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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 29. Mai. Das „Tageblatt“ meldet 
aus Turuſeverin: Augeſichts der Bewegungen der 
MRuſſen nach der kleinen Walachei beabſichtigt die 
Türkei die Beſetzung des ſerbiſchen Donauufer⸗ 
Thals und hat bereits wegen des Durchzugs durch 
Serbien Schritte gethan. 
8 Konſtantinopel, 29. Mai. 
Berſchwörung entdeckt, welche die A fers der 
Osmaniſchen Dynaſtie bezweckt. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen find vorgenommen; ein großes Waffen 
depot iſt aufgefunden. Viele Jungtürken haben 
ſich geflüchtet. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 28. Mai. Der ſoeben in Gotha 
abgehaltene Socialiſtencongreß ſollte für das 
deutſche Bürgerthum ein ernſter Mahn⸗ und Weck⸗ 
ruf ſein. Daß die Socialdemokratie gegen das 
Vorjahr gewachſen iſt, war bereits bei den Reichs⸗ 
tagswahlen hinlänglich ſichtbar geworden; dennoch 
würde es nicht überflüſſig ſein, wenn Alle, welche 
an der Aufrechthaltung der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung ein Intereſſe haben, ſich die näheren 
Angaben über dieſes Wachsthum und über die 
agitkatoriſche Thätigkeit der Parteiführer recht genau 
anſehen wollten. Vor Allem aber iſt beachtens⸗ 
werth, was die Partei für die letzten Wahlen ge⸗ 
leiſtet hat. Ganz abgeſehen von den regelmäßigen 
Beiträgen, welche ſich in der Zeit von Mitte Auguſt 
v. J. bis Ende April d. J. zuſammen mit ben 
Einnahmen des Agitationsfonds und des 
Unterſtützungsfonds auf nahe an 10000 Mk. be: 
aufen, ſind für den Wahlfonds nicht weniger als 
28 327 Mk. 55 Pf. vereinnahmt worden. Zu be⸗ 
achten iſt dabei, daß hier dasjenige, was die loca- 
len Wahlcomités geleiſtet, nicht mitgerechnet iſt. 
Von den übrigen Parteien pflegt keine ſo öffent⸗ 
lich Rechnung zu legen; es würde ihnen auch, da 
keine ſowie die ſocialdemokratiſche centraliſtiſch or⸗ 
ganifirt iſt, nicht möglich fein, ein ähnliches Bild 
der Geſammtthätigkeit der Partei zu geben. Aber 
ohne # ien zu müſſen, daß wir der Wahrheit 
wn, behaupten wir, da 0 enger übri⸗ 
5 neten keine verhältnißmäßig auch nur an⸗ 
auhernd an die finanzielle Sa ungsfäht kei der 
ſoeialdemokratiſchen hinanreicht. Weitere Betrach⸗ 
tungen über dieſen Unterſchied find überflüſſig. — 
Eine intereſſante Drohung des Reichstagsabgeord⸗ 
Zeten es erde diſt aus der erſten Sitzung des 
Augreſſes hervorzuheben: Bekanntlich beſchweren 

die ſocialiſtiſchen Abgeordneten fortwährend, 
ß man ſie im Reichstage nicht zu Worte kom⸗ 
men laſſe. Die gleiche Klage hat jetzt Hr. Fritzſche 
auch ſeinen Zuhörern in Gotha vorgetragen und 
daran die Ankündigung geknüpft, daß ſich die 
ſocialiſten Abgeordneten in der nächſten 
Seſſion gegen die „Valentiniſirung“ durch geeignete 
Repreſſalien zu ſchützen wiſſen würden. Der Rede 
Sinn iſt etwas ſehr dunkel; immerhin kann man 
aber auf die Löſung des Räthſels geſpannt ſein. 
Viel helfen werden den Socialdemokraten die 
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Abonnements für Zuni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, in 


ier iſt eine 


„Repreſſalien“ jedenfalls nicht; denn man braucht 
nur die ſtenographiſchen Berichte einer beliebigen 
Reichstagsſeſſion durchzublättern, um zu erkennen, 
daß die ſocialiſtiſche Rhetorik einen Raum ein⸗ 
nimmt, der das Verhältniß der ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten zu der Geſammtzahl der Abgeordneten 
beträchtlich überſteigt. Nicht minder intereſſant ift 
die Mittheilung des Herrn Fritzſche, daß in der 
nächſten Seſſion die ſocialiſtiſchen Abgeordneten im 
Bunde mit den drei Volksparteilern eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Fraction bilden werden. Die Sache der 
zſüddeutſchen Volkspartei“, für welche der ſchwäbi⸗ 
ſche Reichsbote Payer in der letzten Seſſion ſo 
energiſch den Heiterkeitstribut des hohen Hauſes 
forderte, erſcheint hiernach in einem ganz neuen 


Lichte. 

— Die Verſchiebung der internationalen 
Gotthard⸗Conferenz vom 28. Mai auf den 
4 Juni hat, wie aus Bern geſchrieben wird, keinen 
anderen Grund, als daß es den italieniſchen 
Delegirten nicht eher möglich iſt, einzutreffen. 
Außer dem deutſchen Geſandten, General⸗Lieutenant 
v. Röder, nimmt deutſcherſeits noch der Geheime 
Regierungsrath Kin el an der Conferenz Theil. 

— Wie „M. D. R. C.“ mittheilt, beabſichtigt 
der erſte Vice⸗Präſident des deutſchen Reichstags, 
Franz Auguſt Freiherr Schenk v. Stauffenberg, 
ſeinen Wohnſitz dauernd nach Berlin zu verlegen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die Ueberſchwemmungen in Un⸗ 
garn wird dem „Hon“ aus Szegedin vom 24. d. 
geſchrieben: „Geſtern Abends fing die Maros rapid 
zu ſteigen an und durchbrach den Damm zwiſchen 
den Dörfern Szöreg und Deszk auf 140 Klafter 
Länge, von wo die Fluten gegen die Neu⸗Szege⸗ 
diner Felder und den auch Neu⸗Szegedin ſelbſt 
ſchützenden Cameraldamm ihren Lauf nahmen. Im 
Sturmſchritt eilte das Militär hinaus, und um 
8 Uhr arbeiteten ſchon tauſend . an der 
Ausbeſſerung und Erhöhung des letztgenannten 
Dammes. Die Bürgerſchaft arbeitete mit vereinter 
Kraft die Nacht hindurch bis 6 Uhr Morgens; 
man war jedoch nicht im Stande, der Fluten 
Herr zu werden, welche gleichzeitig an zwei Stellen 
über den Damm ſchlugen und mit furchtbarem 
Brauſen auf die Neu⸗Szegediner Felder ſich er⸗ 
Balis Um 8 Uhr war auch ſchon unſer prächtiger 

olksgarten unter Waſſer geſetzt. Schon um 10 Uhr 
hatte das Waſſer die Höhe des Theiß⸗Niveaus 
erreicht und überflutete Neu⸗Szegedin. Um 12 
Uhr Mittags benachrichtigen fünf Kanonenſchüſſe 
die Bevölkerung, daß die Durchſtechung des linken 
Theiß⸗Ufers erfolgt ſei, und die Maros fing nun 
an, in die Theiß ſich zu ergießen, nicht nur in dem 
Durchſtich, ſondern — da ihr Waſſerſtand auch 
jetzt noch um 2 Fuß höher als jener der Theiß — 
mit Ausnahme einiger weniger Punkte, in der 
ganzen Länge von Neu⸗Szegedin. Es iſt ein 
ſchrecklicher Anblick! Alle 10 bis 12 Minuten 
ſtürzt ein Haus ein und wird von den Fluten be⸗ 
graben. Ein Theil der Einwohner, die Gefahr ahnend, 
hatte ſich ſchon in der vergangenen Nacht in 
die Stadt geflüchtet; die Zurückgebliebenen 
werden von den Szegedinern, die mit dem 
Waſſer vertraut ſind, von den Beamten und dem 
Perſonal der Dampfſchiffe in Booten und Plätten 
gerettet. Die rapide Strömung hält noch immer 
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5 Nach Olympia. 
Am Ziele. 

Es war faſt Abend geworden, als wir dort 
ankamen. Die weiteren drei Fahrſtunden nach 
Olympia auf der neuen erſt halbfertigen Straße 
mußten auf den nächſten Vormittag verſchoben wer⸗ 
den und deshalb ſollte die Einladung eines Gaſt⸗ 
freundes angenommen werden, der zwar ſelbſt zu 
den Feiertagen nach Athen gereiſt war, aber ſein 
Dienſtperſonal mit unſerem Empfange beauftragt 
hatte. Das Haus, eins der geräumigſten und 
ſtattlichſten im Orte, war zwar bald gefunden, 
aber nicht der Eingang in daſſelbe. Alle Thüren 
waren verſchloſſen, kein —.— half, alle nach dem 
Hauswart ausgeſandten Boten kamen unverrichte⸗ 
ter Sache zurück. Der Kerl lag in irgend einer 
chenke betrunken, das meinten alle, die ihn kann⸗ 
ten, aufzufinden war er indeſſen nicht. Wir 
mußten uns alſo entſchließen, eins der bei⸗ 
den beſcheidenen Gaſthäuſer des Städtchens 
aufzuſuchen. Es war mitten in der Charwoche, 
die ſtrengſte Zeit der Faſten. Die Gäſte, die mit 
umgehängten Plaids an der Wirthstafel ſaßen, 
begnügten ſich mit einer Waſſerſuppe, mit etwas 
Salat, höchſtens einem Stückchen Stockfiſch. Unſer 
durch keine Religionsgebote in enge Schranken 
ebannter Hunger verlangte mehr, mehr als der 
irth zu geben im Stande war. Weil Niemand 
Fleiſch ißt, ſchlachtet man in dieſer Zeit auch keins, 
alle Vorräthe waren verbraucht. An Bereitwillig⸗ 
keit fehlte es den Leuten nicht, ein Stückchen Rind⸗ 
fleiſch hatten ſie endlich doch noch aufgetrieben, 
etwas Suppe, einige Eier, ein Schnitt Käſe 
vollendeten das frugale Mahl, bei dem mir die 
erſten Verſuche in geharztem Weine zugemuthet 
wurden. Der Gebrauch, an Weine einen ſtarken 
Zuſatz von Fichtenharz zu geben, geht durch ganz 
Griechenland. Er verwandelt den Rebenſaft in 
eine übelriechende und noch übler ſchmeckende 
Medizin. Gleichwohl gewöhnen die Trinker ſich 
ſehr bald an dieſen widerlichen Geruch, unſere 
Landsleute trinken den Reſinatwein gern und viel. 
Die Nacht in der unſauberen Herberge, auf 


war ſie keine lange. Der Morgen zeigte uns die 
Stadt in den Vorbereitungen zum Oſterfeſte. Die 
Verkäufer von Oſterkerzen hatten ihre Läden mit 
Laub- und Blumengewinden geſchmückt, die jungen 
Lämmer, die morgen feierlich der Schlachtbank 
überliefert werden ſollten, waren mit Blumen um⸗ 
wunden oder roth in der Wolle gefärbt, und auf 
der Straße leuchteten die friſchgewaſchenen Falten⸗ 
gewänder der Männer in tadelloſer Weiße. Die 
reichen Griechen geben etwas auf ihre National» 
tracht. Die ſchönen alten Männer mit dem rothen 
Fez, den geſtickten Sammtwämſern, mit der reich 
ausgeſtatteten Gürteltaſche, aus der die koſtbar 
ausgelegten Griffe von Piſtolen, Dolchen, Meſſern 
hervorblicken, mit einer Fuſtanella, die volle 40 Meter 
weißen Baumwollenſtoff enthält, mit Schnabel⸗ 
ſchuhen und geſtickten Gamaſchen ſchreiten mit 
königlichem Anſtande Auen für fie hat die Feſt⸗ 
zeit längft begonnen. Zu ſehen ift ſonſt in Pyrgos 
nichts, ſein größter öffentlicher Comfort beſteht in 
einer Menge von Brunnen, die, meiſt aus monu⸗ 
mentaler Steinumkleidung, unabläſſig kühles 
friſches Waſſer hervorſprudeln. 

Bald war der Wagen bereit, der uns ans 
Ziel bringen ſollte. Die Gegend behält denſelben 
Charakter, Hügelland, Abzweigungen der hohen 
Centralgebirgsſtöcke nach dem Meere hin, oben 
wenig bebaut, alſo wohl wenig fruchtbar, in den 
Thalſenkungen meiſt cultivirt und zwar hier 
mehr als geſtern zwiſchen Katakolo und Pyrgos. 
Der alte Reitweg bleibt im Flachlande, er 
755 ſüdlich, bis er das Alpheiosufer erreicht und 
olgt dieſem aufwärts bis zum Gebiete der Aus⸗ 
grabungen. Er mag bei hohem Waſſer wohl oft 
der Ue faſtedenn ausgeſetzt ſein, auch berührt er 
keine Anſiedelungen, die von einer Fahrſtraße 
hätten eh iehen können. Deshalb hat man 
dieſe woh auf Umwegen über die Berge geführt, 
an denen zahlreiche Dörfer haften. Sie iſt ſchlecht, 
ein primitiv aufgeſchütteter Damm, in den die 
Räder ſich tief einmahlen, gewährt aber ſchöne 
Ausblicke, beſonders jetzt, wo der volle Frühling 
Bäume und Geſträucher mit farbigen Blüthen dicht 


den harten mit allerhand Ungeziefer ſtark be⸗ überſchüttet, wo die grünen Gerſtenfelder, das röth⸗ 


völkerten Lagern war keine gute; glücklicherweiſe 


liche junge Weinlaub, die Orangen und Heckenroſen 


Mliitwoch, 30 Mai. (otgen Ausgabe.) 


an und hat bereits an 15 Häuſer weggeſchwemmt. 
Von der einſtrömenden Maros ſchwillt auch die 
Theiß an. Stadthauptmann Taſchler hat, um der 
drohenden Gefahr vorzubeugen, die ſtädtiſche Ein⸗ 
wohnerſchaft zu energiſcher Arbeit aufgefordert, 
um das rechte Theiß⸗Ufer zu verſtärken. Es wird 
ununterbrochen gearbeitet; mehrere Compagnien 
Soldaten leiſten Beiſtand. Die Schüler des Gym⸗ 
naſiums, der Realſchule, der Bürger- und Elemen⸗ 
tar⸗Schule helfen mit Tauſenden von Menſchen 
ſeit dem Morgen bei der Anſchüttung. Die Maros 
hat durch ihr Austreten enormen Schaden ange⸗ 
richtet; nicht nur hat ſie Neu⸗Szegedin beinahe 
weggefegt, ſondern auch mit den Karoczaer, 
Deszker, Szöreger und den ein Eigenthum unſerer 
Stadt bildenden Neu⸗Szegediner Feldern insge⸗ 
ſammt eine Fläche, die man auf 6⸗ bis 7000 Joch 
(à 0,43 Hectar) Land veranſchlagen kann, inundirt. 
Auf dieſer ganzen Bodenfläche prangten die herr⸗ 
lichſten Weizen⸗ und Rapsſaaten, und oberhalb 
des Neu⸗Szegediner Volksgartens bis Hold⸗Maros 
ſind die Weingärten und Aecker der Szegediner 
zu Grunde gerichtet. Jene Gegend war ein kleines 
Paradies; die dort gebauten ſchönen Häuschen und 
Sommer⸗Pavillons ragen jetzt nicht einmal mit 
ihren Dächern aus dem Waſſer hervor. Menſchen⸗ 
leben ſind meines Wiſſens in Neu⸗Szegedin bis 
jetzt der Kataſtrophe noch nicht zum Opfer gefallen.“ 
Ebenſo düſter ſind die Bilder der Ueberſchwem⸗ 
mung in Arad und Temesvar geweſen. 


Frankreich. 


A Paris, 27. Mai. Die antirepubli⸗ 
kaniſche und clericale Reaction rechnet darauf, daß 
der Senat die Kammerauflöſung genehmigt und 
bereitet ſich von heute ab auf die kommende Schlacht 
vor. In einem langen Artikel unter der Ueberſchrift 
„Ein wenig Wahlſtatiſtik“ ſucht die „Defenfe 
ſociale et religieuſe“ der monarchiſchen Coalition 
zu beweiſen, daß es nur einer geringen Anſtrengung 
bedürfe, um die Majorität aus dem Sattel zu 
heben. Herr Dupanloup rechnet ſeinen Leſern 
vor, daß die Republikaner bei der letzten Wahl nur 
eine Majorität von 805 500 Stimmen erzielt hätten, 
obwohl er dabei nicht erklärt, wie es gekommen ſei, 
daß dennoch 360 der republikaniſchen Candidaten 
ihre Sitze in der Deputirtenkammer eingenommen 
haben. „In der Kammer“, ſagt das Blatt, „do⸗ 
miniren die Republikaner nach dem Verhältniß 
von 3 zu 1, im ganzen Lande hatten ſie im Jahre 
1876 nicht einmal eine Mehrheit von 9 gegen 8, 
ſo daß die Löſung der Aufgabe, wie ſie 
geſtellt iſt, ſich einfach darauf beſchränkt, 500 000 
Stimmen den Republikanern abwendig zu machen, 
und werden dieſe 500000 Wähler zögern ihre 
Stimmen zu Gunſten des Marſchalls abzugeben, 
wenn derſelbe das Gewicht ſeiner Perſönlichkeit 
und 5 Autorität in die Wagſchale wirft?“ — 
So iſt es alſo klar, daß die Coalition beabſichtigt, 
bei der nächſten Wahl ſich des Namens des erſten 
Beamten der Republik zu bedienen und denſelben 
zu mißbrauchen, obwohl ſie nicht gar zu ſicher auf 
die Anziehungskraft und den überwiegenden Ein⸗ 
fluß dieſes Namens zu rechnen ſcheint, da die 
feinen Köpfe der Partei ſich nach den geeigneten 
Mitteln einer ſicherern und erfolgreicheren Propa⸗ 
ganda umſehen. Der „Frangais“ rechnet darauf, 
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ergießen. Auf der 5 
vorſchiebenden couliſſenartigen Querrippen liegen 
viele Dörfer, deren 1 55 von Obſtbäumen, 
Mandeln oder Birnen, Orangen oder Feigen um⸗ 
geben ſind. Die Fieber, welche den Thalboden 
während der Sommerzeit vergiften, mögen die 
Menſchen mit ihren Anſiedelungen wohl hinauf 
an die Berge getrieben haben. Die Thalgelände 
unten werden oft von den ſich nähernden Berg⸗ 
zügen eng zuſammengeſchloſſen, dann wieder breiten 
ſie ſich aus, ſo daß man annehmen muß, es ſei 
ehemals der Abfluß verrammelt und dies Gefilde 
alter Seeboden geweſen. Die große Fruchtbarkeit 
ſpricht für dieſe Annahme, ebenſo die Fruchtbarkeit 
und die völlige Ebenheit ſolcher n die alle 
mit Korinthen und Gerſte bebaut ſind. Die Land⸗ 
ſchaft erſcheint durchaus nicht ſo kahl, wie man ſie 
mia ſchildert. Die hellgrüne, vollkronige 
trandfichte (pinus maritima) bedeckt in ſchönen 
Exemplaren, die allerdings ſich niemals zum dicht⸗ 
geſchloſſenen Walde vereinen, die Höhen und Ab⸗ 
ſenkungen der Bergzüge. f 8 
Wechſelvoll und unterhaltend iſt daher der 
Weg, der mindeſtens drei ſolcher Bergrippen über⸗ 
klettert, durch die Dörfer führt und dann wieder 
die fruchtbaren fie en und, durchſchneidet. 
Oben, wo der Blick frei wird, ſehen wir das 
Meer und die Hochgebirge des öſtlichen Hinter⸗ 
ae unten erfreuen wir uns an der Frucht⸗ 
arkeit, an dem üppigen Grünen und Blühen. 
So vergeht die Zeit ſchnell und angenehm. Ein 
letzter Querriegel von Muſchelkalk wird über⸗ 
ſchritten, vom Alpheios ſehen wir noch immer 
nichts. Das Flüßchen aber, in deſſen Thalmulde 
wir uns befinden, iſt der Kladeos, jener lebhafte 
Gebirgsbach, der am Weſtrande der heiligen 
Stätten von Olympia ſich in den Alpheios 
ergießt. Der ſchroffe, maleriſch zerklüftete Höhen⸗ 
zug, der dieſen Kladeos am jenſeitigen öſtlichen 
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eilung. 


1877. 


daß die Beamten und Anhänger des neuen 
Miniſteriums ſehr wohl einſehen werden, daß ſie 
am Tage nach einem etwaigen Siege der 
republikaniſchen Partei nicht auf die Nach⸗ 
ſicht der Sieger zu rechnen haben würden, 
dieſelben ſich alſo darüber klar ſein müßten, daß 
es ſich bei der nächſten Wahl nicht allein um die 
Ehre des Sieges, ſondern um ihre ganzen Exiſtenzen 
handeln würde. Unter ſolchen Umſtänden wird 
den Republikanern die Wahlſchlacht angeboten, 
welche dieſelben mit vollſtändigem Vertrauen anzu⸗ 
nehmen entſchloſſen ſind, überzeugt, daß kein 
Präfect, kein Miniſter, ſelbſt kein Präſident im 
Stande ſein wird, dem Lande ſeine Befehle zu 
dictiren. Frankreich weiß, was es will und wird 
unzweifelhaft ſeinen Willen kund thun. Die 
Reſultate der Wahlen von 1876, welche die 
„Defenfe” nicht gründlich genug ſtudirt zu haben 
ſcheint, ſind ſchon ermuthigend, und was den 
Republikanern noch ganz beſonders zu Gute 
kommen muß, iſt der bedeutende politiſche Fort⸗ 
ſchritt, den die franzöſiſche Nation ſeit den 
letzten Ereigniſſen unzweifelhaft gemacht hat. 
In jeder einzigen Commune Frankreichs iſt man 
nunmehr zu der Einſicht gelangt, daß die Re⸗ 
publik, außerhalb welcher es nur dynaſtiſche 
Kämpfe und Gefahren im Innern und nach außen⸗ 
hin geben kann, nicht auf die Dauer befeſtigt 
werden wird, ehe nicht die letzte Frage definitiv 
und energiſch entſchieden iſt. Und dieſe letzte 
Frage iſt die der perſönlichen Gewalt, wie ſie 
am 16. Mai geſtellt worden iſt. Der Präſident 
der Republik hat ſeine eigene Verantwortlichkeit 
angerufen, über welche das Land ſich nothwendiger⸗ 
weiſe erklären muß, und bei den nächſten Wahlen 
wird ſich der Kampf in der That um perſönliche 
Regierung und die Regierung einer auf⸗ 
richtig und ehrlich gemeinten Republik 


entipinnen. Der Wahrſpruch der Wähler ſcheint 
nicht zweifelhaft zu ſein. — Der Marſchall 
und der Miniſter de Meaux ſind vor⸗ 


geſtern Abend von Compiegne zurückgekehrt, 
woſelbſt ſie die Ackerbau⸗Ausſtellung beſucht hatten. 
Der Empfang, welcher dem Präſidenten zu Theil 
wurde, war nichts weniger als begeiſtert. Zwar 
hatte ſich am Bahnhof in Compiegne eine Menge 
Menſchen verſammelt, jedoch hörte man nur den 
Ruf: „Es lebe die Republik!“ Unter dem Befehl 
des General Montaudon war eine anſehnliche 
Militärmacht, unter Andern Cuiraſſiere und Dra⸗ 
goner verſammelt, eine Maßregel, die grade auch 
nicht ſehr vertrauenerweckend gewirkt haben mag. 
Der Marſchall wurde von dem Bürgermeiſter der 
Stadt, Senator Aubrelique, ſo wie von den 
Deputirten Herzog de Mouchy und Léon Chevreau, 
welch letzterer Miniſter des Innern unter Napoleon 
war, begrüßt. Zu dem von Mac Mahon abge⸗ 
haltenen Empfange der Behörden hatten ſich außer 
der Gemeindebehörde von Compieégne noch 50 
Bürgermeiſter aus der Umgegend ſo wie ein Theil 
der Generalräthe eingefunden. Der Herzog von 
Aumale war ebenfalls anweſend und wohnte dem 
Frühſtück an, welches zu Ehren des Marſchalls 
gegeben wurde. — Der König von Italien hat, 
wie officibs gemeldet wird, an Mac Mahon ein 
Schreiben erlaſſen, welches die herzlichſten Freund⸗ 
ſchaftsverſicherungen enthalten ſoll. 


Ufer begleitet, hieß bei den Alten der Olympos, 
deſſen äußerſter, iſolirt vorgeſchobener, kegel⸗ 
förmiger Ausläufer der Kronoshügel if. Auch 
auf unſerer, der weſtlichen, Seite begleitet ſo eine 
ſchmale Gebirgsrippe den Lauf des Kladeos, auch 
fie ſpringt couliſſenartig in's Thal der Alpheios 
vor. Hoch oben auf ihrem äußereſten Rande hat 
ſich das Griechendorf Druwa angeſiedelt und das 
ſtattlichſte, am weiteſten an den Abhang des 
Berges vorgeſchobene Haus dieſes Dorfes gehört 
dem deutſchen Reiche, dort wohnen die Commiſſare 
der Ausgrabungen, dort iſt für die nächſte Zeit 
unſere Heimath. 

Der Wagen rollt aus der Thalenge hervor, 
wir überſchauen jetzt zum erſten Male das weite 
Thalgelände des Alpheios. Der Bergſtrom wälzt 
ſein graues Waſſer in geſpaltenem Laufe tief 
unten zwiſchen ſelbſtgeſchaffenen Sandbänken da⸗ 
hin. Echön bewaldete Bergzüge, die nicht ſelten 
auch den nackten Felſen zeigen, treten mit ihren 
charf abfallenden Giebelſeiten an die weite Gaſſe, 
die der Fluß ſich gebildet. Zwiſchen dieſen 
maleriſch geformten Bergen des nördlichen Thal⸗ 
randes und dem Ufer des . — breitet ſich der 
Thalgrund aus mit ſeinen Gerſten⸗ und Korinthen⸗ 
feldern. Unter ihnen liegen die Heiligthümer von 
Olympia beſtattet. Eine weite Gruft hat ſich be⸗ 
reits geöffnet, aus deren Tiefe das Steingebälk, 
die Säulentrommeln, die Baſen und Capitäler des 
Zeustempels emporſtarren. Unſer Wagen iſt der 
erſte, der über die Kladeosbrücke der neuen Straße 
direct in den heiligen Bezirk fährt. Aber nur 
einen flüchtigen Blick werfen wir jetzt auf den⸗ 
ſelben, die Pferde ſtehen geſattelt zu dem halb⸗ 
ſtündigen Ritte hinauf nach Druwa. 


Literariſches. 5 

* „Der preußiſche Richter von feiner 
Schattenſeite, gezeichnet von Nicolaus Planen⸗ 
berg.“ (Verlag von Rich. Skrzeczek zu Löbau in 
Weſtpr.) Die vorgenannte Verlagsbuchhandlung 
überraſcht uns alljährlich mit einigen Broſchüren, 
welche in ſenſationeller Weiſe (wir meinen ſenſa⸗ 
tionell im beſſern Sinne des Worts) Schäden und 
Verhältniſſe unſeres Geſellſchaftslebens zum Gegen⸗ 


— 


England. 

O London, 27. Mai. Die Staatsmänner, 
welche der Präſident der franzöſiſchen Republik 
ſeit dem Sturze des Miniſteriums Simon zu 
ſeinen Räthen erwählt hat, laſſen eine eigenthüm⸗ 
liche Unbehaglichkeit durchblicken, welche ihnen die 
Commentare, die im Auslande über ihre Politik 
gemacht werden, verurſachen. Sie ſind höchſt 
ungehalten über die engliſchen ſowohl als auch 
über die continentalen Blätter und haben mit 
einer wahren Verſchwendung Verſicherungen der 
beſten Abſichten an die Höfe Europas gelangen 
laſſen. Wir würden uns in der That ſehr freuen, 
ſchreibt die geſtrige „Daily News“, bei jenen 
Herren, wenn auch erſt jetzt richtiges Verſtändniß 
und dem angemeſſene Würdigung dieſer ſeltenen 
Einmütbigkeit zu entdecken, mit welcher ihre Politik 
im Auslande verurtheilt wird. Wenn das der 
Fall wäre, ſo müßten jene Herren einſehen, daß 
Frankreich gegenwärtig in größerem Maße der 
Gegenſtand allgemeiner Theilnahme iſt, als es zu 
irgend einer Zeit während der letzten 6 Jahre 
geweſen, während dagegen die Handlungen ſeiner 
Regierung niemals mit größerer Strenge 
beurtheilt worden ſind, als eben jetzt. Das was 
die neuen Miniſter des Marſchall's Mac Mahon 
ſo ſehr verletzt, iſt nicht etwa eine leichtfertige, 
grundloſe Einmiſchung fremder Mächte in die 
inneren Angelegenheiten einer großen Nation. 
Jeder der europäiſchen Staaten hat ein Intereſſe 
an dem Frieden und dem Wohlergehen Frank⸗ 
reichs und ein gutes Recht, ſich über diejenigen zu 
beklagen, welche ſeine Ruhe frevelhafterweiſe Hören. 
Seit lange iſt der gute Name Frankreichs durch 
die Fehler ſeiner Re . in Mißcredit ge⸗ 
rathen, und die franzöſiſche 9 ation iſt unbeſtändig, 


zurückgewieſen 
Frankreich ſehr leicht zu 
daß es aber bis jetzt keine 
habt habe, es zu beweiſen. Nachdem der 
Staatsſtreich des Prinzen Louis Napoleon, 
durch welchen die Freiheit Frankreichs vollſtändig 
zerſtört wurde, das Kaiſerreich zur Folge gehabt 
hatte, welches ſeinerſeits wieder in Krieg, Invaſion 
und territorialer Zerſtückelung endete, war endlich 
ein gewiſſes Maß von Freiheit mit dem Frieden 
zurückgekehrt. Von dem Augenblicke an, wo der 
letzte deutſche Soldat den Boden Frankreichs verließ 
-bis vor vierzehn Tagen hatte die unausgeſetzte 
Herrſchaft geſetzmäßiger es und allgemeines 
Aufblühen des ganzen Landes die Nation für die 
durchgemachte ſchwere Zeit zu entſchädigen ange⸗ 
fangen. Frankreich begann ſich der Welt gegen⸗ 
über als das zu zeigen, was es in Wirklichkeit iſt, 
eine Nation, die Achtung vor dem Geſetz hat, 
friedfertig und der Sande ang fähig und 
würdig iſt. Der geführte Beweis war in der That 
zu unwiderleglich; das Schauſpiel ruhiger ried⸗ 
fertigkeit, welches die ganze Welt auf das Ange⸗ 
nehmſte berührte, that den perſönlichen und Partei⸗ 
Intereſſen Eintrag, drohte vor allen Dingen die 
Hoffnungen der Geiſtlichkeit zu vernichten und 
durfte deshalb nicht länger geduldet werden. Es 
iſt ein Unglück nicht nur für Frankreich, ſondern 
für ganz Europa, daß ein Parlament in dieſer 
Weiſe geknebelt und daß perſönliche Gewaltherr⸗ 
ſchaft in ſo ſchamloſer Weiſe zur Geltung gebracht 
worden iſt. Die neuen Miniſter des Marſchalls 
ſollten nicht vergeſſen, daß die Aae dieſes 
Attentats es ſich wenigſtens gefallen laſſen müſſen 
kritiſirt zu werden. Zu allen Zeiten hat man eine 
conſtitutionelle und parlamentariſche Regie⸗ 
rungsform in Frankreich für eine der ſicherſten 
Garantien des europäiſchen Friedens gehalten, 
wogegen perſönliche Gewaltherrſchaft immer der 
Ausgangspunkt großer Gefahren geweſen iſt. Jeder 
von uns beſinnt ſich wohl noch auf die dunkle 
ſchlimme Zeit, wo ein einziges Wort Na⸗ 
poleon's III. zu einem auswärtigen Vertreter 
genügend war, um Armeen und Flotten in den 
entfernteſten Welttheilen in Bewegung zu 
ſetzen. Wenn nun auch Niemand daran denkt, den 
Marſchall mit Napoleon III. zu vergleichen, ſo iſt 
Mac Mahon immerhin der Ausdruck der perſönlichen 
eber erer 


ſtande der Beſprechung haben. Dr. Kolkmanns 
„Die geſellſchaftliche Stellung der Juden“ im 
Vorjahre iſt jetzt die vorliegende Schrift gefolgt. 
Der pſeudonyme Verfaſſer erklärt ſelbſt, daß auch 
er dem preußiſchen Richterſtande angehört und daß 
er aus innerem Drange heraus ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen einen Spiegel vorhalte, dem man wenigſtens 
nicht zum Vorwurf machen kann, daß er ſchmeichelt. 
Man hat ſich bei uns namentlich in dem letzten 
Jahrzehnt daran gewöhnt, den Richterſtand als 
das Ideal aller Staatstugend anzuſehen. Dieſer 
Vorſtellung macht der Verfaſſer ziemlich unbarm⸗ 
herzig den Garaus. Sein Spiegel reflectirt in 
ſcharfen Umriſſen, ſeine Zeichnung wählt mitunter 
etwas grelle Farben, aber die Kritik iſt heilſam, 
denn ſie ſchießt nicht über das ſachliche Ziel hin⸗ 
aus, ſie will nur die richtige Mitte zwiſchen Ideal 
und Karrikatur jeigen. Planenberg meint, indem 
er ſich auf Schleiermacher's bekannten Ausſpruch 
bezieht, wonach die Menſchen gewöhnlich ein 
Mittelding zwiſchen Ideal und Karrikatur ſind, 
daß zwei Drittel aller preußiſchen Richter hart an 
der Grenze dieſer Karrikatur ſtehen, während nur 
ein Drittel das höhere Streben in ſich fühlt, das 
Ideal zu erreichen. Dieſes Ideal ſieht der Ver⸗ 
faſſer nicht etwa allein in der Unabhängigkeit des 
Richterſtandes, in den Garantien einer geſicherten 
Rechtſprechung — in dieſer Beziehung hat ſich ja 
die große Majorität der preußiſchen Richter des 
in ſie geſetzten Vertrauens vollſtändig würdig er⸗ 
wieſen —, Planenberg verlangt namentlich für 
das theoretiſche Streben des Richters höhere 
Ziele, nach ihm ſoll der Richter auch 
ein Prieſter des Volkes ſein, er ſoll in 
die geiſtige Bewegung ſeiner Zeitgenoſſen mit 
eingreifen und ſich demgemäß in den ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft verwandten Wiſſensgebieten ebenſo gut hei⸗ 
miſch fühlen, wie er mit dem Volksleben in ſeinen 
innerſten Triebkräften vertraut ſein ſoll. Den 
Prüfſtein anlegend, findet der Verfaſſer natürlich 
in der Wirklichkeit manche Veranlaſſung zu herbem 
Tadel, der mitunter — insbeſondere da, wo derſelbe 
von den Obergerichten und von dem Streberthum 
unter den Richtern ſpricht — nicht immer 19 5 von 
einem leiſen Anflug von Bitterkeit iſt, aber doch 
die Grenzen der erlaubten Kritik nirgend über⸗ 


Regierungsform in Frankreich, deſſen Autorität zu 
Gunſten eines Prätendenten benutzt wird, deſſen 
Perſönlichkeit man vorläufig noch in Reſerve hält. 
Perſönliche Regierungsgewalt in Frankreich, 
ob von einem Prinzen, Marſchall, oder Prä⸗ 
ſidenten ausgeübt, iſt immer ein gerechtfer⸗ 
tigter Grund zur Beſorgniß für alle europäiſchen 
Staaten, die nicht eher beſeitigt werden kann, 
als bis die parlamentariſche Freiheit wieder vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt ſein wird. Der Marſchall, der kei⸗ 
neswegs den Stoff in ſich hat, aus dem ein Cäſar 
gemacht wird, muß unter dem Einfluß ſeines neuen 
Miniſteriums entweder auf dem verſaſſungswidri⸗ 
gen Wege noch viel weiter fortſchreiten, oder ab⸗ 
danken, und die auswärtigen Regierungen können 
unterdeſſen Frankreich nur als das anſehen, was 
es in der That iſt — als den Tummelplatz einer 
perſönlichen Coalition, die es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, den Willen der Nation zu un⸗ 
terdrücken. Von Vertrauen zu reden und Frie⸗ 
densverſicherungen zu geben, iſt ganz unnütz, ſo 
lange das Miniſterium Broglie besteht, deſſen 
bloße Exiſtenz ſchon eine Herausforderung und 
Warnung für ganz Europa iſt, dem man weder in 
Frankreich, noch in Europa trauen kann und das 
zu endlicher Niederlage und Schande verdammt iſt.— 
Der Earl von Derby, als Secretär des Auswär⸗ 
tigen, hat für nächſten Sonnabend Einladungen zu 
einem Staatsdiner zur officiellen Feier des Geburts⸗ 
tages der Königin an das geſammte diplomatiſche 
Corps und ſämmtliche diplomatiſchen Beamten der 
engliſchen Krone ergehen laſſen. Desgleichen wird 
der erſte Lord of Admiralty den Spitzen ſeines 
Departements am 2. Juni ein Banket in Whitehall 


geben. 
Türkei. 

* Konſtantinopel, 26. Mai. Alle türkiſchen 
Würdenträger müſſen ihre Pferde für die Artillerie 
abgeben; die Miniſter gehen ſeit vorgeſtern ſämmt⸗ 
lich zu Fuß. Redif Paſcha benutzte einen Mieth⸗ 
wagen. Widerſpenſtige werden mit Veröffent⸗ 
lichung ihrer Namen und zwangsweiſer Requiſition 
bedroht. Der ökumeniſche Patriarch, aufgefordert, 
die Kriegspflicht der Chriſten zu ſanctioniren, 
meldete ſich krank. Der e berief ſich 
auf ſeinen Obern in Rußland, mit dem er jetzt 
nicht verkehren könne; er wäre übrigens dem Vor⸗ 
gehen des ökumeniſchen Patriarchen zu folgen be: 
reit. Der Großvezir empfahl, nachdem alles als 
Streitkraft Verfügbare auf den Kriegsſchauplatz 
dirigirt ſein würde, Konſtantinopel dem Schutze 
einer internationalen Garde aus Fremden 
und reſpectabeln türkiſchen Unterthanen anzuver⸗ 
trauen. — Layard ſpielt ſich als Protector auf; 
die Türken glauben indeſſen, daß ſie in Wirklich⸗ 
keit nichts zu hoffen haben; Englands Zwecke ſeien 
rein egoiſtiſch. — Zichy hat Auftrag von höchſter 
Stelle, ſich ganz nach dem Fürſten Reuß zu richten. 


Afrika. 
— Aus Zanzibar wird gemeldet, daß die 
Bote des Schiffes „London“ 3 Dhows (Sklaven⸗ 
ſchiffe) genommen und 169 Sclaven befreit haben. 


Nachrichten vom Kriegsihanplab. 

„Ein preußiſcher Militär, der für die ruſſen⸗ 
freundliche „Köln. Ztg.“ als Kriegscorreſpondent 
nach Rumänien ging, war kaum im Bahnhof von 
Plojeſchti von einem ruſſiſchen Offizier als Preuße 
erkannt worden, als er auch von dieſem mit den 
Worten „Ruski und Pruski Offizier Brüder ſind“ 
umarmt und geküßt und an den Zechtiſch geführt 
wurde. Wenn der Berichterſtatter auch den „frevel⸗ 
haften“ Krieg und die „ruſſiſche Eroberungsſucht“ 
verurtheilt, ſo giebt er doch ſeiner günſtigen Mei⸗ 
nung über die ruſſiſche Armee Ausdruck. Er 
ſchreibt: Selbſt die alten Leute — im ruſſichen 
Heere herrſcht wegen der langen Dienſtzeit und des 
verſchiedenen Aushebungsſyſtems keineswegs die 
Gleichaltrigkeit der Mannſchaften wie bei uns — 
zeigten ein vorzügliches kriegstüchtiges Ausſehen. 
Wenn die Körperkraft des Einzelnen die Schlachten 
entſchiede und nicht die Diseiplin und der Geiſt 
des Feldherrn, ſo möchte es wenig Armeen geben, 
welche dieſen ruſſiſchen Soldaten Widerſtand leiſten 
könnten. Freilich hat mir meine eigene militäriſche 
Erfahrung oft genug bewieſen, daß, wie der 
preußiſche Unteroffizier, der das erſte Glied eines 
ſchreitet. Ein fernerer Vorzug dieſer Polemik iſt, 
daß ſie ſich keineswegs auf die Negative beſchränkt, 
ſondern auch recht beherzigenswerthe Winke giebt. 
Daß die Schrift fleißig geleſen werden wird, 
braucht man derſelben nicht erſt zu wünſchen. 
Möge fie aber mehr anregend als erregend aufs 
gefaßt werden. 


Der Dammbruch oder das Pfarrhaus zu 
Weidau. Ein Naturs und Familiengemälde 
in vier Geſängen von Hermann Krüger. Zweite 
Auflage. Elbing 1877. Verlag von Neumann⸗ 
Hartmann, Th. Mohr. 

Der Ertrag dieſes nunmehr in ſeiner zweiten 
Auflage uns vorliegenden Werkchens iſt für die 
durch die diesjährige Nogatüberſchwemmung Ver⸗ 
unglückten beſtimmt, und da liegt denn, wie der 
Verfaſſer in feinem Vorworte ſelbſt ſagt, dem 
Wunſche die Mildthätigkeit des Publikums durch 
eine dichteriſche Gabe in Anſpruch zu nehmen, der 
Gedanke nahe, grade Scenen zum Gegenſtande der 
Darſtellung zu wählen, welche dieſe entſetzliche 
Heimſuchung in lebendigen Farben zur Anſchauung 
zu bringen geeignet ſind. Durch Verſchlingung 
der grauſigen Wirklichkeit mit der Schilderung 
harmloſer Häuslichkeit und jenes Friedens, welcher 
das gläubige Herz auch unter dem Drucke des 
ſchwerſten Geſchickes nimmer verläßt, beabſichtigte 
der Verfaſſer der Eintönigkeit der Darſtellung des 
verheerenden Naturereigniſſes und der Ermüdung 
des Leſers ein Gegengewicht zu finden, die noth⸗ 
wendigerweiſe hätten eintreten müſſen, wenn in 
vier Geſängen die Schreckensſcenen jener Nächte 
in ununterbrochener Reihenfolge dem Auge vorge⸗ 
führt worden wären. Aus leicht begreiflichen 
Gründen läßt der Verfaſſer den Vordergrund des 
hiſtoriſchen Gemäldes ſich durch eine Gruppe be⸗ 
leben, die mit ihrer ganzen nächſten Umgebung nur 
dem Reiche der Phantaſie angehört. Auch ohne 
Berückſichtigung des edeln Zweckes dürfte der 
fühlende Leſer das Büchlein mit freundlicher Ge⸗ 
ſinnung gegen den Boni. aus der Hand legen, 
dem es ſicherlich nicht zum Vorwurf gemacht werden 
wird, daß er den „ſiebzigſten Geburtstag“ ge⸗ 
leſen hat. 


— — 


Zuges nachexerciren muß, zu wettern pflegt, „die 
längſten Kerle faſt immer die ſchlaffſten ſind“; aber 
bei dieſen Söhnen Kleinrußlands möchte ſich ein 
ſolcher Vorwurf nicht rechtfertigen laſſen. Dagegen 
will mich bedünken, daß es ihnen noch an der 
Schnelligkeit und Gewandtheit in den militäriſchen 
Bewegungen fehlt, und daß die große Körperkraft 
auch mit mehr oder weniger großer körperlicher 
Unbeholfenheit gepaart iſt. Wie ich zu den ſingenden 
Soldaten herantrat, hatten ſie eben einen Kreis 
gebildet, in deſſen Mitte ein Spielmann ſtand, der 
eine kleine Trommel nach Zigeunerart mit einem 
Stäbchen ſchlug und ſo den Tanz eines anderen 
Mannes begleitete. Dieſe künſtleriſche Leiſtung 
beſtand in nichts anderem, als in einigen wieder⸗ 
kehrenden regelmäßigen Sprüngen und haſtigen 
Bewegungen des Oberkörpers, erinnerte aber ſehr an 
den ungariſchen Czardas. Während des Tanzes 


fiießen die Umſtehenden von Zeit zu Zeit 
einen halb klagenden, halb wild und 
gellend jauchzenden Ton aus — das Ganze 


ein echtes Bild aſiatiſchen Lebens in ruſſiſcher 
Uniform. Die Leute gehörten zum 32. und 357. 
Infanterie⸗Regiment und als ſolche zum 11. Corps, 
welches der Fürſt Schahowskoi commandır. 
Der General, den ich ſpäter auf dem Bahnhofe 
ſah, als er einen beſonderen Courir mit demſelben 
Zuge, auf dem ich nach Galatz fuhr, nach Peters⸗ 
burg abfertigte, iſt eine nicht ſonderlich ſympathiſche 
Erſcheinung. Von unterſetzter Figur, ziemlich cor⸗ 
pulent, mit ſpärlichem grauen Bart und einem 
aufgedunſenen Geſicht, das ſehr lebhaft an das 
ruſſiſche Nationalgetränk erinnert, bietet Fürſt 
Schahowskoi alles eher, denn das Bild eines ge⸗ 
nialen Feldherrn. Doch der Schein mag trügen. 
Ueberhaupt haben die jungen ruſſiſchen Offiziere 
einen weit günſtigeren Eindruck auf mich gemacht 
als die älteren. Dort Friſche, Lebendigkeit, In⸗ 
telligenz in der ganzen äußeren Erſcheinung — 
hier Bequemlichkeit gepaart mit Rückſichtsloſigkeit 
und altruſſiſchem Gebahren. Doch giebt es na⸗ 
türlich Ausnahmen auf beiden Seiten, und zu die⸗ 
ſen will ich insbeſondere den braven alten Haupt⸗ 
mann Schleiher rechnen, den Stationscomman⸗ 
danten der Etappe Plojeſchti, welcher nach dreißig⸗ 
jähriger Inactivität jetzt auf den Ruf des Kaiſers 
ſeine Uniform wieder hervorgeholt und ſeine 
Dienſte dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt 
hat. Derſelbe erkannte in mir bald den Fremden, 
und lud mich ein, mit ihm eine Taſſe ruſſiſchen 
Thees zu trinken. Gern nahm ich die freundliche 
Einladung an und habe die letzte Stunde vor Ab⸗ 
fahrt meines Zuges mit dem liebenswürdigen 
alten Herrn, der vorzüglich deutſch ſprach, auf das 
angenehmſte verplaudert. Namentlich wußte er 
nicht genug von der Freundlichkeit und Leutſelig⸗ 
keit des Großfürſten Nikolaus zu erzählen, 
mit dem er in ſeiner Jugend im Cadettencorps 
zuſammen geweſen ſei, und = hier in ihm feinen 
alten Lehrer ſchnell wieder erkannt habe. Man 
rühmt mir allenthalben das Auftreten des ruſſi⸗ 
ſchen Obercommandirenden, und ſelbſt Leute, welche 
keineswegs mit der ruſſiſchen Sache ſympathiſiren, 
verſichern mir, daß man ſich kaum dem gewinnen⸗ 
den Einfluß der Perſönlichkeit des Großfürſten 
entziehen könne. Auch der jüngere Nikolaus, 
eine hochgewachſene, prächtige Soldatenerſcheinung, 
allerdings noch ein wenig ſchlank, iſt allgemein 
beliebt. Er bekleidet jetzt den Rang eines Haupt⸗ 
manns in der Armee. 

* Ueber die ruſſiſche Feld-Artillerie 
wird von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Die 
ruſſiſche Artillerie iſt in der Wahl ihres Geſchütz⸗ 
ſyſtems inſofern vom Gluck begünſtigt geweſen, 
als fie die franzöſiſchen Vorderladungs⸗Geſchütze, 
zu denen man nach den Vorgängen von 1859 zu⸗ 
nächſt gegriffen hatte, ſehr bald wieder fallen ließ 
und ſich ſchon um die Mitte der ſechsziger Jahre 
mit Entſchiedenheit dem preußiſchen Hinter⸗ 
ladungsſyſteme zuwandte. Die ruſſiſche Armee 
rückt daher heute mit einem Geſchütz ins Feld. 
welches an Bräcifion und Geſchoßwirkung dem von 
dem deutſchen Heere 1870/71 geführten vollſtändig 
ebenbürtig, wenn nicht überlegen iſt, und was nicht 
gering zu veranſchlagen bleibt, ſie hat ein Geſchütz, 
welches durch eine zehnjährige Praxis in allen feinen 
Eigenthümlichkeiten ſich einer völligen Vertrautheit 
ſeitens des Perſonals erfreut. Der ſeit dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege in Deutſchland geplanten, vor 
Jahren ſchon in Ausführung gekommenen Vervoll⸗ 
kommnung des Feldgeſchützſyſtems durch Erzeugung 
vergrößerter Geſchoßgeſchwindigkeiten iſt man in 
Rußland bis auf die einleitenden Verſuche fern 
geblieben. Man hat jedenfalls die damit unver: | 
meidlich verbundene Umwälzung des geſammten 
Materials und die erneuten Anforderungen an die 
Finanzkraft des Staates geſcheut. Werden doch 
auch die unbeſtrittenen Vorzüge der erhöhten Wir⸗ 
kung von der unvermeidlichen größeren Belaſtung 
des ganzen Geſchützes und manchen andern nach⸗ 
theiligen Folgen begleitet, ſo daß ſelbſt in den 
Kreiſen der Sachverſtändigen die Meinungen über 
die Zweckmäßigkeit der Neuerung getheilt ſind. 
Die ruſſiſchen Feldgeſchütze gehören ſomit zu den 
Hinterladern von mittlerer Geſchoßgeſchwindigkeit. 

as Material der Rohre iſt theils Stahl, theils 
Bronze. Man hatte anfänglich eine große Zahl von 
Stahlrohren von Krupp direct bezogen. Als jpäter 
die Verſuche mit bronzenen Rohren günſtige Er⸗ 
ebniſſe hatten, wurden dieſe ausſchließlich ge⸗ 
fertigt, fo daß die normale Ausrüſtung das 
Bronzerohr bildet, während die Stahlrohre in 
Reſerve geſtellt wurden. Die Kaliber der Feldge⸗ 
ſchütze find 8,69 und 10,67 Cmtr., die Benennung 
ift die veraltete: As und 9⸗Pfünder. Das leichte 
Geſchütz iſt für die reitende und die Hälfte der 
Fuß batterien, das ſchwere für die andere Hälfte der 
letzteren beſtimmt. Die Kaliber ſind etwas höher 
gegriffen, als dies bei unſerm Material der Fall 
iſt; fie übertreffen daher die entſprechenden 
deutſchen Geſchütze ſowohl in Hinſicht des Geſchoß⸗ 
wie des Rohrgewichtes. Wenn daher mit letzterem 
eine nachtheilige Verminderung der Beweglichkeit 
verbunden iſt, ſo dürfte gerade die Vermehrung 
des Geſchoßgewichts und ſomit der Geſchoßwirkung 
in dem entbrannten Kriege, wo befeſtigte Stellungen 
die Hauptkampfobjecte bilden werden, einen Haupt⸗ 
vortheil bieten. Während unſer gegenwärtiges Feld⸗ 
geſchützſyſtem beim leichten Geſchütz ein Gewicht der 
Sranate von 5, beim ſchweren von 7 Kilogramm in 
905 ſchließt, betragen die betreffenden Werthe in 

ußland 5,53 und 11 Kg. Der ruſſiſche 9⸗Pfünder, 
welcher 45 Procent der geſammten Ausrüſtung 


— — — — 


bildet, kann als ein eigentliches Poſitionsgeſchütz ſchloſſen, 


gm werden, da fein Geschoß gewicht nur um 
3 05 hinter demjenigen unſere agerun e und 
12-Emtr.⸗Kanone zurückbleibt. Bei dem großen 
Geſammtgewicht des Geſchützes iſt allerdings d 
Mänövrirfähigkeit ſchon eine beſchränkte, was aber 
angeſichts der kommenden Ereigniſſe ſich weniger 
geltend machen dürfte. Bei denjenigen Artillerie: 
Brigaden, welche lediglich für den aſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz beſtimmt ſind, ſind einzelne leichte 
Batterien ſtatt mit den 4⸗Pfündern mit den 
3-pfündigen Gebirgs⸗Kanonen, welche nur 101 Kg. 
Rohrgewicht haben, ausgerüſtet. 

Aus Malta, 22. Mai, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“: Hier hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß ein ruſſiſches Kriegsſchiff in dieſen Ge⸗ 
wäſſern auf das engliſche Privatdampfſchiff „John 
Bramell“ lauere, welches von Amerika mit Waffen 
und Munition nach Konſtantinopel beſtimmt iſt. 
Eine weit wichtigere Nachricht iſt, daß der Groß⸗ 
fürft Konſtantin im nächſten Monat mit einem 
Geſchwader von 6 Panzerſchiffen von Kronſtadt 
auszulaufen gedenkt, um, wie es heißt, Smyrna 
zu beſetzen. — Angeſichts der bevorſtehenden 
drohenden Ereigniſſe beeilen ſich die Militär⸗ 
autoritäten in England ihre Feſtungsplätze im 
Mittelmeer mit Munition und Kanonen zu füllen. 
Das Schiff „Malaga“ iſt am 8. d. von Woolwich 
nach Gibraltar abgegangen, mit Munition und vier 
Kanonen von 38 Tonnen Caliber. In Malta 
befinden ſich ſchon mehrere derſelben. — Es heißt, 
daß 500 Whitehead⸗Torpedos in einer öſterreichi⸗ 
ſchen Fabrik zum Preiſe von 500 Pfd. St. per 
Stück beſtellt wurden, welche, in Stücke zerlegt, 
nach England transportirt werden follen. — Die 
engliſche Regierung ließ verlauten, daß ſie mit 
Vergnügen 1 von Miliz⸗Oberſten für 
den Dienſt in ihren Regimentern außer Landes 
annehmen würde — wahrſcheinlich für Gibraltar 
und Malta, wie in der Zeit des Krimkrieges. Ein 
Oberſt iſt bereits verſtändigt worden, daß fein 
Regiment nach Beendigung der Exereirübungen 
nicht aufgelöſt werden ſoll. 5 ; 

„ Nicht ohne Bedeutung iſt das in biefen 
Tagen begonnene gegenſeitige Bombardement 
zwiſchen den ruſſiſchen Batterien bei Sloboſia 
gegenüber Ruſtſchuk und den türkiſchen bei dieſer 
Feſtung. Die Entfernung der Wälle von Ruſtſchuk 
von den Geſchützen bei Sloboſia beträgt nicht gang 
5000 Schritt; man beſchießt ſich alſo hier faſt auf 
eine halbe deutſche Meile mit den größten und 
präciſeſten Poſitionsgeſchützen, vermuthlich, um Er⸗ 
fahrungen für den bevorſtehenden Belagerungskrieg 
zu gewinnen. Die militäriſch am wenigſten wich⸗ 
tige Feſtung Ruſtſchuk hat nichtsdeſtoweniger als 
Anfangspunkt der nach Varna führenden Eiſen⸗ 
bahnlinie, einer der in ſtrategiſcher Beziehung be⸗ 
deutſamſten Verbindungen auf dem bulgariſchen 
Kriegstheater, und weil fie der Sitz der Vilajets⸗ 
Regierung iſt, ihren Werth. . 

„Ueber die Kämpfe von Suchum⸗Kale wird 
von türkiſcher Seite gemeldet: Seit vier Wochen 
wird an einer Revoltirung des Kaukaſus gearbeitet, 
fünf Emiſſäre wurden abgeſchickt, denen es gelang, 
raſch Einverſtändniß mit den halb unabhängigen 
Stämmen zu erzielen. Am 10. Mai lief Huſſein 
Paſcha mit ſeinem Panzergeſchwader aus Batum 
aus mit einer Anzahl von Irregulären an Bord 
nebſt einigen laſiſchen Tauchern (die Laſen ſind be⸗ 
kanntlich unerreicht in dieſer Kunſt) und ſchien 
am nächſten Morgen vor der kleine 
Gadavata Ortſch (nördlich von Sudunesu 
Gleichzeitig fand eine Erhebung der Ticherkeflen 
ftatt, welche herbeieilten — angeblich 3000 Mann 
ſtark — und die kleine aus Koſaken beſtehende 
Garniſon niedermachten. Am nächſten Tage wurde 
der Marſch auf die Stadt Suchum⸗Kale fortgeſetzt, 
die Zahl der Aufſtändiſchen betrug jetzt ſchoen 
10000 (5). Die laſiſchen Taucher durchſchnitte 0 
die Leitungsdräthe der Torpedos, ſo daß die 
Panzerſchiffe einlaufen und die Beſchießung der 
Stadt beginnen konnten. Nach einem fünfſtüudigen 
Kampfe wurde die Stadt eingenommen und in 
Brand geſteckt — die Garniſon und Einwohner 
niedergemacht. Während des Kampfes wurden 
200 Gewehre von dem Commandanten des. 
ſchwaders an die Tſcherkeſſen vertheilt, die übrigens 
nur mit Feuerſteingewehren und Meſſern bewaffnet 
geweſen; der Muaini Zafer wurde noch abgeſchickt, 
um weitere Waffen von Batum zu holen. 

—— en 


Danzig 30. Mai. j 
„Die vom hieſigen Innungs⸗Verein veran⸗ 
ſtaltete, bereits erwähnte Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten hatte ſich durch die erforderlichen 
Vorbereitungen etwas verzögert. Dieſelbe wird 
nun aber am Sonntag, den 10. Juni, in den 
vom Magiſtrat dazu bewilligten Räumen unſeres 
Stadtmuſeums eröffnet werden. 
. | Tagen find hier wieder in 
einzelnen Fällen otzerkrankungen unter den 
Pferden hieſiger Beſitzer vorgekommen. g 
„'Die Benutzung eines fremden, geſetzlich zu 
ſchützenden Waarenzeichens, unter Anbringung 
einiger Verſchiedenheiten, iſt nach einem neueren Er⸗ 
kenntniß des Ober⸗Tribunals ſtrafbar, wenn die Ver⸗ 
ſchiedenheiten nur bei Anwendung beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit wahrgenommen werden können. 5 
*Im April d. J., verglichen mit dem gleichen 
Monat 1876, haben die Einnahmen betragen bei 
der Oſtbahn 3029 337 K. (140 661 K. weniger), bei 
der Danzig⸗Cösliner Bahn 137 457 K. (8158 K. 
mehr), bei der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
38 289 M, bei der Oſtpreuß. Endbahn 470 172 K 
(188 616 M mehr), auf der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn 39 225 K. (3556 K. weniger). Die Minder; 
einnabmen überwiegen im vergangenen Monat bei den 
deutſchen Eiſenbahnen ganz bedeutend die Mehr⸗ 
einnahmen. Letztere kommen bei wenig Bahnen und. bie 
Oſtpr. Südbahn ausgenommen, dann nur in geringem 
Maße vor, während die Einnahme⸗Ausfälle oft recht 
bedeutend find, ein Zeichen für das Darniederliegen 
von Handel und Wandel, das bedenklicher ſein würde, 
wenn nicht die Ausfälle weniger durch den verminderten 
Gütertrausport, als vielmehr durch den geringeren 
Perſonenverkehr veranlaßt wären. . 
„ Nenteich, 28. Mai. Wegen der im nterefle 
unſerer Stadt fo nothwendigen Schiffbarmachung 
des Schwentefluſſes ſind durch die königl. Regierung 
zu Danzig abermals Verhandlungen mit der ieſigen 
Schwente⸗Commune augeknüpft. Am Freitag. fand zu 
dieſem Zwecke eine Verhandlung der Mitglieder der 
betreffenden Commune mit dem Hrn. Alen fta Neid 
Kägler und Hen. Regierungs⸗Baurath Alfen ſtatt. Im 
derſelben erhob die königl. Regierung den Anspruch, daß 
das zur Gradlegung des Schwentebettes erforderliche 
Terrain unentgeltlich hergegeben werde und die Com⸗ 
mune die Entſchädigung der Adiacenten übernehme. 
Dieſer Anspruch wurde zwar abgelehnt, dagegen be 
daß die Schwente⸗Commune alle Rechte, welche 


on die Außendeiche hat, an bie königl. Regierung 
abtrete. Die Vertreter der königl. Regierung bezeich 
neten dies Anerbieten für ungenügend, womit wohl 
nicht, wie zu hoffen ſteht, das ganze Project in Frage 
eftelit if. — Für unfere neue Zuckerfabrik find jetzt 
2 erſten 45 000 A. auf die gezeichneten Actien voll 
wi n erſten Einrichtungen werden jetzt bereits 
g kroffen. 


Zur Reform des landſchaftlichen Credits.] Vorſitzenden der landſchaftlichen Kreistage ſelbſt, 


Nach den mir gütigſt zugeſandten Mittheilungen Wen Re 2 ber Apen 8 ane 
at der landschaftliche Kreistag in Briefen, an dem u veröffentlichen die Güte ätten. Erſt wenn 
550 jr ee ich N 12 Naß 1 dieſe zu überfeben, und das fonft 3 J erforder. 
00 fis De 2 85 ee N 5 191 ae Br Ti „liche vergleichende Material behufs ſchärferer Be: 
für 8 . ee orſchläge ründung beſchafft worden iſt, wird ſeitens der 
ei 12 = las nee 3 1 8. 1) Die Pfandbriefs-Belehung i ehe Intereſſenten ei pen lebhaftere Initiative und 
‚egenb kürzlich verübten Mord wird dem „Geſ.“ fol⸗ 3 8 = i inrei i i 8 
Ehe Mittdeilang gemacht: Am zweiten Pfingſtfeiertage 1 Taxe auszudehnen, event. die 5proc. a emeinſamkeit der Beſtrebungen 

Stein bart-Preuß Lanke. 


mit reizender Sopranſtimme 3 Sängerin, durch 
die Geſang⸗Profeſſorin Marcheſi ausgebildet, wurde, 
wie aus Wien gemeldet wird, für die Berliner Hof⸗ 
oper vom 1. September d. J. an engagirt. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


29. Mai. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Auguſt Grau, S. 
— Maurer Eduard Joſef Hentſchel, T. — Reifſchläger 
Johannes Nürnberg, T. — Arbeiter Michael Zacholl, 
S. — Kaufmann Carl Heinrich Sauſſ', S. — Haus⸗ 


egen 4 Uhr Morgens ging der Einſaſſe Thomas Pfandbriefe in Aprocentige zu convertiren, und 
zakulski aus Pokrzydowo nach dem an die königliche dabei nach den Beſtimmungen des Regulativs vom 


Forſt grenzenden See, um aus den von ihm zum Fiſch⸗[15. Mai 1868 zu ver 0 zimmergeſ. Ferd. Jul. Ellendt, S. — Schloſſer Albert 
Saul Aufgeftellten Säcken die Fiſche heraus zunehmen. 2) Sobald 16 Flos. der auf dem bepfändeten Vermiſchtes. e Dei = 1 „ Julius 
Als Mm bis zum Nachmittage noch nicht heimgefebrt | Grundſtücke haftenden Darlehnsſchuld beim Amor⸗ — Das „Schwarze“ Blatt (Anhängſel der Ger⸗ Heirathen: Bäcker Wilhelm Ang. Gunther mit 


"ar, begann man nach ihm zu ſuchen. Man entdeckte 
im Woſſer die Leiche des M.; dieſelbe wies zwei 
Schnit Lunden am Kopfe anf, welche die Hirnſchale 
durchdrungen hatten, ſowie eine Verwundung und einen 
Beuch des linken Unterarms, Verletzungen, welche offen⸗ 
bor von der Schneide einer Axt herrührten. Wahr: 
ſcheinlich ift der M. in der nahen Kiefernſchonung auf: 
| worden, und als er ſich bückte, um die Fiſche 
aus den Säcken zu nehmen, iſt der Mörder hinzuge⸗ 


tiſationsfonds angeſammelt find, kann — gleich] mania) bringt, in feinem Briefkaſten folgende Notiz: 
= Beſlmung 25 9 28 des Statuts für 5 „Wir finden es ſehr nett vom Fürſten Bismarck, daß 
Central⸗Landſchaft — auf den Antrag des Schuld⸗ un fi tu Werd dn eine Bortiere aufgehängt dar auf 
- en welcher das Bild Heinrichs IV. vor Can oſſa eingeſtickt 
ners dieſes Amortiſationsquantum demſelben auß:| ; i ali 1 
N iſt. So hat er Gelegenheit, ſich allmälig daran zu ger | ıı 
gezahlt, oder auf dem Grundſtücke von der für] wöhnen, im Geiste nach Canoſſa zu geben. Und mehr 
die Landſchaft eingetragenen g d ae wir nicht.“ — Wirklich nicht? 
5 


Amalie Florentine Münzel. — Tiſchler Aug. Martin 
Klein mit Anna Amalie Klatt. — Barbier Bernhard 
Albert Götz mit Amalie Meyer. . 

Todesfälle: T. d. Arb. Adolph Guſtav Nadotzei, 
M. — Mariauna Müller, geb. Bartkowski, 71 J. 
— S. d. Handlungsgehilf. Meyer Wolffberg, 5 J. — 
S. d. Feuerwehrmanns Guftav Thom, todtgeb. — 
S. d Arb. Johann Auguſt Orlowski, 3 J. — Lonife 
Borchert, 19 8 — S. d. Arb. Joh. Friedr. Rathke, 
todtgeb. — S. d. Tiſchlers Ferd. Deutſch, tod geb. 
— S. d. Bäckermeiſters Carl Friedr. Zocher, 4 J. — 
Schüler Louis Carl Guſtav Paarmaun, 11 J — T. 
d. Gaſtwirtzs Wilhelm Krienke, 6 M. — ©. d. Arb. 
Joh. Nikelski, 11 T. — Privatſchreiber Rud. Wilhelm 

oltſchalk, 40 J. — 1 unehel. T. 


gelöſcht werden, wenn eine Localbeſichtigung dur a . on . 75 ern In Folge der ſtarken 
m. und hat auf den Mann losgeſchlagen. In keine Wen bern el: no dia 5 — 12 do Tehr geſtie 75 ra ia htm Ber 
Verdacht der Thäterſchaft gerieth jofort ein in ene Pr fei forgniffe hegen muß. Ver Strom hat eine Höhe er⸗ 

nfä Wi . deſſen Beleihung eingetreten iſt, event. wolle derer 5 85 a g 
Pokrzydowo anſäſſiger Wirth, welcher dem Erſchlagenen | > 3 g reicht, wie ſie um dieſe Jahreszeit wohl kaum je dage⸗ 
an Altentheil von ungefähr 100 K. jährlich zu geben] Generallandtag behufs Durchführung dieſes An-] weſen iſt. Oberwärtd überflutet das Waſſer der 
ba Schon zu verschiedenen Malen hat dieſer Menſchſ trags eine allgemeine Kündigung der Pfandbriefe N j N - W. 

. I Oder und Ohle bert;tö weite Strecken. Der Weg nach 
gente gegen ein Angebot von 50 K. zur Ermordung des] nach § 125 Titel XII. des Reglements beſchließen.“ 5 ftand ſchon geftern vollſtäudig unter Waſſer. 
— b Auch in Gründe: ad 1. Der Cours der 5procentigen 5 Ueberfuhr wurde dort durch Sandkähne vermittelt. 
er bereits mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden. Pfandbriefe hat wegen ihrer Kündbarkeit ſeitens . gen Waser der ra 
H Dfterode, 26. Mai. Unſere zu Oſtern d. J. der Landſchaft zu keiner Zeit im Verhäl niß zur Stragpate Treſchen und Ottwig find Aberſchwemmt 
mit 2 Vorſchulklaſſen und den Klaſſen bie einfchließtid | Höhe der minderprocentigen geſtanden, und es iſt] In Treſchen konnte man geſtern vom Dampfer aus 
Tertia eröffnete böhere Bürgerſchule ſchreitet in auch nicht anzunehmen, daß derſelbe ſich bei Nicht⸗ Rur noch in das Gaſtlokal gelangen; alles Weitere 
ihrer Entwickelung rüftig vorwärts und gewinnt ver⸗ aufhebung dieſer Beſtimmung feinem Zinsfuß ans ſtand unter Waſſer. Unterhalb der Ziegelbaſtion in der 
möge ibrer Leistungen und ihrer Disciplin immer mehr] gemeſſen heben wird. Außerdem iſt es weſentlich, Näbe des non haplagen, dort, wo links am Ufergange 
m e , fr Ihkahen este 

. . 5 ‚ at ſich die Central⸗ 2 u. L Jrequ 
ae . 2 m 5. zur Beleihung des ſechſten Zehntels bereit erklärt. 9 Paſſage pr lien er it dieſer 
Ynftalt find unabläffig bemüht, die Schule dem ir ad 2. Es ift in höchſtem Grade bedauerlich, Pe u et der Beide 

En Biete un Be, Fi err geiesliche ea age deen, der ae Pfad Er nichts mehr zu ſehen; das Waſſer geht in mächtigem 
aß ihrer Dienſtobliegenbeiten hinausgehende Arbeiten in de „ ihre Provinzial⸗Pfandbriefe in | Bogen darüber hinweg. 

0 Bad = erg ee Groß wird 2 e e e An at in den a An 26. Mai. Kaiſer Wilhelm hat 
ife zu Michaelis d. J. die Eröffnung der Ober-| meiſten Fällen ihrer gezahlten Amortiſationsquote] dem biefigen Comits für Errichtung eines Gauß- 
e | eier Epenne Sukegrihen, bezufenı Ba "Ye Ar 
N. - ig rtiſation der uld erſt in circa pen ) ‚ 8 # 

t . Giant Beinäns bes an) Ama OA 
u Glück N 8 An unſerer höheren den in ah en rer a Hy in en Kreiſen dag Scheel des 8 22 5. M. in 
chteuſchule ift bei ihrer Wiedereröffunng nach den | den zu zahlenden Amortiſationsbetrag dem Schuld⸗ i i u Thier⸗ 
Bfngffeictagen die 6. Klaſſe eröffnet worden. — Wie ner als Einkommen in Anrechnung zu bringen. VVA, Beste u ee 
wir hören, liegt, es in der Abſicht der hiefigen Schul⸗] Es liegt daher nicht der mindeſte Grund vor beilfih in Ausübung feines Berufes bei Behandlung 
deputation, für die beiden hieſigen Volksſchnlen Haupt-] den gleichen Beleihungs Prinzipien beider Arten eines rotzkrauken Pferdes eine Blut vergiftung zu⸗ 
1 2 25 ge re * — Volksſchule 1. Pfandbriefe bezüglich der Provinzial⸗Pfandbriefe] gezogen, die den Tod des in den beſten Jahren 
für die Bolksſchule 11 8 ek en) die Einbehaltung des ganzen Amortifationsfonds | tebenden und ſich einer großen Beliebtheit erfreuen den 
. ee en 5 f ee bis zur vollſtändigen Tilgung der Pfandbriefs⸗ za zur Folge er Bei i erfolgten 
ere bat, wie wir bereits in Kürze mittbeilten, all ſchuld beizubehalten, um jo mehr, als die bean- eerdigung gab ein zahlreiches Publikum dem Ver⸗ 
er Mmgegend bedentenden Schaden angerichtet. 
Namentlich in Arnau, Leſchaken u. |. w. ſieht es ganz 
troſtlos aus; die Brücken find fortgeriſſen, die Land⸗ 
ſtraßen ſind unpaſſirbar und zeigen in tiefen Furchen 
und Schluchten den Weg, welchen das in einem 
Wolkenbruch herabftürzende Waſſer gewählt hat, Aecker 
und Wieſen find verſchlammt und verſandet, die Mühlen 


Wolle. > 

Glogau, 29. Mai. Auf dem hieſigen Woll⸗ 
markte wurden 270 Centner verkauft. Stimmung 
matt, Geſchäft ſchleppend. Preiſe variiren von 
46 bis höchſtens 50 Thlr. Wäſchen mittelmäßig. 
Käufer waren Fabrikanten und Händler. Auf dem 
Nachmarkt wurden circa 300 Centner auf Contract 
an Händler au 8 der Provinz zu denſelben Preiſen 
verkauft. A 
.... a 

ehiffs-tifte. 
Neufahrwaſſer, 29 Mai Wind: SW. 

Angekommen: Florida, Addiſon, Newyork, 
Petroleum. 

Geſegelt: Maria, Albers. Dordrecht. Holz. — 
Harald, Jenſen, Newcaſtle. Getreide. 

Ankommend: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Tjalk. 


gurſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


* lin, 29 Mai 
Erk. v. 28. Erg. v. 28. 
Br. 4½ con. 103,100.10 


Weizen | 


gelber | 

Ma ⸗Juni 251.50 250,5 
Sept.⸗Oct. 226 224 do. 4% do. 
Roggen do. 4½% do. 
Mai 158 157,50 Verg.⸗Märk.Eiſd. 72,50 72,70 
Mai⸗Inni 158 157,50 Lombardenlex Kp. 120 
Petroleum 
Ar 200 8 


Mai 
Nüböl Mai-Juni 


Sept.⸗Oct. 
Spiritus loco 


Sa nn b das leit. 
tragte Herausgabe der Amortiſationsquote häufig Kor de iiber bmi Gewerbeverein wird in 


Schuldner vom Untergange retten wird“ Gemeinſchaft mit der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe 

Soweit die Brieſener Kreistagsbeſchlüſſe vom gleichwie im letzten Jahre anläßlich des Wiener inter⸗ 
7. Mai c. bezüglich der Darlehnsbeſtimmungen, nationalen Getreide⸗ und Saatenmarktes auch in dieſem 
denn auf dieſe ſich zu beſchränken, möchte im] Jahre eine Special-Ausftellung und einen Markt 
Intereſſe des hier egebenen Raumes wohl ge⸗ von Maſchinen⸗Vorrichtungen und Geräth⸗ 
boten erſcheinen. Site ich höre, find ähnliche ſchaften für Ackerbau, Müllerei, Bäckerei, Brauerei, 


64,40 64 
64 | 63,86 5eſs ruff. engl. 8.62) 77,50 76,40 
} Def. — 50,50 50,50 


en, ſtarke Bäume liegen geknickt zur Erde, kurz, 85 2% Spiritusbrennerei und Getreidehandel veranſtalten. Dies | Mai⸗Juni 53,30] 52,90Kuff. Banknoten 218 217,90 
ieſe Gegend bietet das Bild einer vollſtändigen Ber: 5 auch von mehreren andern Kreis ſalbe ſoll in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt a Vert 9220 55 [Oef. Bantnoten 158,60 158,80 
ftörung und es läßt ſich wohl boffen, daß der Wohl, tagen beantragt worden. Man hat mir nun zwar] ſtattfinden und es fteht die Betheiligung an 8 ung Sad,. u. 74.90 75 f weghekes. Jen 20,80 — 


itigkeitöfinn ſich regen wird, un den fo ſchwer Ges 


in dankenswerther Förderung der Sache die Zu⸗ : sc : 
fchäbigten ihr Unglück nach Kräften zu erleichtern. Ö 9 allen Producenten frei, welche einſchlägige Artike 


ſendung dieſer Proponenda in Ausſicht geftellt. | ſtellen. 
Wünſchenswerther wäre es jedoch, wenn die Herren — Die Amerikanerin Miß Hattie Schell, eine 


i befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
un machung. 5 bei 8 und Kniebau ober⸗ machen. : RS 

fügung vom 26. Mat ist am halb Dirſchau, ſoll im e der ai „Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
e egifter zur 13gegeben werden, und iſt hierzu ein Ter⸗ die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 


eſterr. 44. Goldrente 55,50. 
Wechſelcurs Warſchau 217,60. 
Fonds börſe ſchwach. 


Goldfische. & 
Goldfiſche, weste ver 


ber⸗ 


ä 
machen, und Alles, mit orbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben 


d. 2 
der 


ni ließung der ehelichen min au machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre leichberechttgte Gläubiger des Wemein⸗ ſendet nach allen Gegenden per 100 Stück 
gemeinſchaft unter No. 233 eingetragen den 11. Juni er., Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ Fa haben von den in ihrem Befitz von 25 K. an. 

den, daß der Kaufmann Charles Hans. Vormittags 10 Uhr, ängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ befindlichen Pfandſtücken u 8 Anzeige zu Altenburger Goldfiſchzüchterei. 

dt zu Danzig durch den gerid im Bureau der biefigen Waſſerbauinſpection]laugien Vorrechte bis zum machen Ottomar Beyer, 


053 Juni 1877, 
einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 


tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ Bekanntmachung. 


fung der ſämmtlichen innerhalb der ge- ( Infolge Verfügung von heute iſt in unser 
dachten Frift angemeldeten Forderungen, und] Geſellſchaftsregiſter bei der unter No. 58 
nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ eingetragenen Firma der Commanditgeſell⸗ 
nitiven Verwallungsperſonals auf ſchaft auf Actien 


7692) Altenburg in S. 
Zum 50⸗jährigen Biſchofs⸗Jubiläum 


papst Pius IX, 


am 3. Juni er., 
empfehle den verehrlichen Kirchen⸗Vorſtänden 


Betrag vom 8. Mai 1877 für die Ehe mit anberaumt und können die Lieferungs⸗Be⸗ 
Aulein Eliſabeth Hoffmann aus Danzig ae daſelbſt eingeſehen werden. 
11 i en Bu en des ve arienburg, den 26. Mai 1877. 
s ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, 6 
e s f i Königliche Waſſerbauinſpeetion. 


ermögen und Alles, 


was dieſelbe während der E wirbt, bi 
Ei haft bes —— Vermögens Bekanntmachung. 


Adolph Phillips zu Elbing, iſt durch 
Tod ausgeſchieden und dur achtrag 
vom 8. Mai 1877 zum Geſellſchaftsver⸗ 


f h e 5 1 „Elbinger Credit⸗Bauk l i \ ö 
g Jud den 28. Mai 1977. e e B den if a Vernes 10 Abe“ . & Wiedwald“ e 9 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ eingetragen: zufolge Verfügung von heute] n unſerm Gerichtsloka, Zerminszimmer| Der Oberhurgermeiſter a, D., Kaufmann fertiger Flaggen. 


No. 13, vor dem genannten Commiſſar, u 
wie zur Prüfung der nach der eriten An⸗ 


Ich gebe die Flaggen leihweiſe ab und 
meldefriſt noch angemeldeten Forderungen 


Collegium. irma der Geſellſchaft: 
2 übernehme gleichzeitig die Ausführung der 


Bekanntmachung. Sie ber Gee 1925 Bütow. 


JEIeN, auf den 27. Juni 1877, Vorm. 10 Uhr, in 3 9 Decoration. 

ufolge Ferſaounf vom 26. Mai iſt am We er Geſellſchaft: | demfelben Terminszimmer zu erſcheinen. — f 3 Aten ber Ebinger Cebit R. M. Spohn, Danzig, 
28. Mai d. J. in unſer Regiſter zur Ein⸗ 5 9 eſellſcha 10 ind: Nach Abhaltung des erſtge dachten Ter⸗ Bank der Kaufmann Heinrich Wied. 7705 Burgſtraße 14. 
Free der Ausſchließung der ehelichen 4 Frü e y Fronceim, mins wird . mit der Ber» wald zu Elbing als alleiniger perſönlich 

8 unter No. 232 eingetragen w 2 3 en Cronheim handlung über den Accord verfahren haftender Geſellſchafter beſtellt und ihm Havanna⸗ Cigarren. 

Werden, daß der Kaufmann Hermann BE EB: Ge fal ft hat als ei werden. 3 die Befugniß ertheilt, zum zwecke ſeiner feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 &. 
Nobert Lau zu Danzig durch gerichtlichen ie Geſellſchaft hat als eine offene] Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Vertretung im Falle Fun erhinderun De a 9 = 
Vertrag vom 5. April 1877 für die Ehe am 1. Januar 1877 begonnen. Die Be: reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 9 e 9 unſortirte Havanna a Mille 54 Mk 


Procura, oder für gewiſſe Geſchäfte ][ Echte Euba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Handlungsvollmacht zu ertheilen. Die Packeten zu 250 Stück a Neille 60 K. 
zahl der Aufſchts bedarf der Genehmi⸗ 5 a Mille 60 K. 
gung des Aufſichtsraths. Alles was in deren Hudichuf-Cigarren Org: 

den §§ 5, 8, 9, 10, 12, 13, 20, 21, 22, Kiſten 500 Stück) a Mille 39 

23, 30, 31, 32, 36, 37 des Geſell⸗]] Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
ſchafts⸗ Vertrages von den perſönlich 500 Stück ſende franco. 
haftenden Geſellſchaftern geſagt iſt, gilt A. @onsohior, Breslau. 
fortan unverändert von dem alleinigen 


gurlönih baftenden 15. e 10 —12 Sch. Erbſenſtroh 
Königl. Kreisgericht. ſind zu haben Woſſie No. 1. 


T. Abtheilung. ger] Er Pars mit grohem Garten wird 
engine Oniap. „ 
Es ſoll die Ausführung der Erd: und 


vom Selbſtkäufer auf Langgarten 
oder deren Nähe geſucht. Gefällige 
Böſchungs⸗Arbeiten für die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
ſtrecke Laskowitz⸗Graudenz und zwar: 


Adreſſen werden unter 7719 in der 
it Exp. dieſer Big. erbeten. 
Loos XI. Stat. 18,25 bis 70,77 mit wird eine erfahrene Wirts: 
88539 Cbm. Boden, Geſucht 


ſchafterin auf das Land. 
Loos XII. Stat. 70,77 bis 105,60 mit Meldungen auf dem Dominium Hedille bei 
233,571 Cbm. Boden, : 2 


„Boſchpol. 
Loos XIII. Stat. 105,60 bis 149,25 mit| Güter jeder Größe 


60,869 Cbm. Boden, ; 
Loos XIV. Stat. 149,25 bis 191,80 mit] weiſt zum Kauf nach O. Emmor lang 
141,227 Cbm. Boden Marienburg. (8392 
verdungen werden. Submiſſionstermin am Ein Primawechſel über 310,20 M, 
Sonnabend, den 16. Juni 1877, Vorm. 11 per 27. d. Mts. fie, von Theo- 
Uhr, in unferem techmiihen Bureau No. II., der Kleemann au Jgnatz Petry- 
kus hier gezogen, von letzterem gecep⸗ 


Victoriaſtraße No. 4 hierſelbſt, bis zu wel⸗ ˖ 
chem Offerten mit der Aufſchrift: „Offerten tirt, von der Danziger Privat Actien⸗ 


auf Ausführung von Erd⸗ und Böſchungs⸗ Bank quittirt, iſt verloren gegangen. 
arbeiten für die Bahnlinien LaskowitzJab⸗] Man bittet denſelben abzugeben bei 
lonowo“ einzureichen find. Die Bedingungen _Igmatz Potrykus, Fiſchmarkt 12. 
liegen bei unſerem ger Eiſen⸗][ ie dem Hofbeſitzer Herrn CTzieſielski 
bahn⸗Secretair Pasdowsky, Victoriaſtraße[ D in Mühlbanz und dem Herren Dobe 
No. 4 und in dem Bau⸗Bureau I. zu in Mahlin N Beleidigung nehme 
Graudenz aus, werden auch von dieſen gegen ich hierdurch zurück. E 
Franco⸗Einſendung von 5 M. pro Exemplar Mühlb anz, den 29. Mai 1877. 
9 5 1 A. Poſtel. 
romberg, de Mai 1877. 
ſtbahn. Bau⸗Abth. II. 


mit Fräulein Elifabeth Caroline fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht 
Da die a I der Giite un = einem jeden Theilhaber zu. Eingetragen 
Erwerbes ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, zufolge Werte ee 24. Mai 1877. 
daß deren eingebrachtes Vermögen die] Bü to w. den 24. Mai 1877. 
Eigenſchaft des vorbehaltenen Vermögens Königliches Kreis⸗Gericht. 


ee 1. Abtheilung. 7700 
Danzig, den 28 Mai 1877. theilung 0 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ Concurs⸗ Eröffnung. 
Collegium. (1673| Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. denn une 
Die Lehrerſtelle an der Schule zu Mittel: Bat ag % i 
haken, mit welcher — freier Wohnung] Weber das Vermögen der Kauffrau Roſa 
4 M uerung ein baares Gehalt von 750 Schnitzer zu Bütow iſt der kaufmänniſche 
Mark (incl. 90 Mark widerruflichen Staats⸗][Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
adde . iſt, ſoll ſofort ander⸗ rg auf den 7. Mai 1877 feft- 
* eſetzt worden. 
ewerder um dieſe Stelle wollen ihre 2 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
hen Aa eng von Befähigungs. | if der Rechtsanwalt Fitz au bierſelbſt 5 
und Fü — — atteſten binnen 14 Tagen bei ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ea zu : werden aufgefordert, in dem auf 
1 de al 1877. den 24. Mai 1877 
Der Magiſtrat. Vormittags 9% Uhr, . 


5 Auction in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer 
ER 13, 9 27 ee 33 Kreis⸗ 

0 x richter Müller anberaumten Termine 
im gäbe Beibamte au Danzig, ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Montag, den 4. Jim 1877, Vormittags] Beibepaltung dieſet Verwalters oder bie 
Feet, 9 Uhr, und folgende Tage 5 5 3 einſtweiligen Ver⸗ 

1 5 ber 3 ers abzugeben. 0 

Kleider i ie a e Allen, weiche vom Gemeinſchuldner etwas 
Römvondabfehnikte, 1 Stück A ll⸗ Atlas, mens d pieren ober anderen Sachen in 
1 Partie neuer Stiefel und Schuhe diverſe Beſis oder ewahrſam ha ic e welche 
zinnerne und kupferne Hausgeräthe a ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Dienſtag, den 5. Juni 1877 um 9 Uhr nichts an denſelben zu verabfolgen ober zu 
Vormitta 8, beginnt der Ausverkauf von e en e din 18527 5 
. : enftän n 18. Jun ein⸗ 
Gold: und Silberſachen, Jouvelen, Uhren ꝛc. ſchlleßtich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


f Das Leibamts Curator ium. wolter der Maſſe Anzeige zu machen, und 


ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in um: 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften od. zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denſenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt 
Puchta bierfeibit als Sachwalter vorge⸗ 
ſchlagen. (6828 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Marienburg, 

Erſte Abtheilung, 
den 23. Mai 1877, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Max Roeſſel hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Bil 
gi auf den 19. Mai d. 
eſtgeſetzt. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufmann C. Regier von hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert in dem auf 

den . Juni 1877, 

; Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. IV. des 
Gerichtsvebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath Krebs 
anberaumten Termine an und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, mb. 
5 Kgl. Direction der 


2 oder welche ihm etwas verſchulden, wir er Oſtbat ” 
Die Lieferung von Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte,] aufgegeben, aichts an denſelben zu verab-| Bandwurm mit Kopf F II. b 6 5 lüäne 
10600 Schock Faſchinen, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. folgen oder zu zablen, vielmehr von dem wird ohne Beſchwerde ſicher, ſchnell und] auf Carton⸗Papier find in der Expedition 


radical beſeitigt. Für nur 3 . iiber: 
ſendet Mittel und genaue Auweiſung B. 
Vogel, Leipzig, Thalſtr. 12. (7017 


5.216500 Schock Buhnenpfähle 1,2m lang, Pfand ubaber oder andere mit denſelben diefer Zeitung zu haben. 


50 Schock Zaunpfähle 1,5m lang, a Gläubiger des Gemein⸗ 


eſitze der ae ände bis zum 23. Juni 
i ie 
150 Gebinde Luntleinen chuldners haben von den in ihrem Beſitze 


1877 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


Dampfer-Verbindung 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau 
ladet hier nach Stettin. (7625 
Güter⸗Aumeldungen nimmt entgegen 


e. Ferdinand Prowe. 


Trauerpoſtpapiere 


und Trauer⸗Conbverts 


empfiehlt Franz Franke, 
Danzig, Breitgaſſe No. 80. 


Mein Lager aller Sorten 


Berliner Billards 


empfehle zu Fabrikpreiſen. 


Carl Volkmann. 


— 2. — — 


Blattieidum, 


als neueſtes und vorzüͤglichſtes Mittel 


EEE Motten E | 
ib in Flaſchen a 40 und 75 3 i 


Danziger Arctien-Dier-Draerei,| tut enden. 


Die außerordentliche „den 30. D. H. we en gegen 1% Proviſion empfiehlt 
ch 


heute, Mittwoch, den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, b e 
im oberen Saale der Concordia ſtatt. (7713 Säcke halte zur Verfügung. 
eee BES" Zum Ankauf von 
| littauiſchen Füllen 
empfehle ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt. 


Herr Departements » Thierarzt 
Veterinair⸗Aſſeſſor Dr. Richter zu 


So eben erschienen und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Ostdeutsches 
Eisenbahn-Coursbuch 


nebst den anschliessenden Posten für die Provinzen 


Preussen, Posen, Pommern, Schlesien. 
Mit einer Situationskarte. 


Eigenſchaften gefällige Auskunft zu 


ertheilen. 
F. Rudatis, 
Inſterburg. 


Von 
Hermann Smalian. 


zuverläſſig ruhige, kleine 


3 


Albert Neumann, Preis 25 Pfennige. 


Balſam Bilfinger. 


3. . 
e nen eee Danzig. A. W. Kafemann. Doppel⸗Ponies, 
Verlags-Buchhandlung. eingefahren und auch zum Reiten für Kinder 
Als vorzügliches Mittel gegen Breslau: Posen Könlgsberg I. Pr. geeignet, werden, Danzig geliefert, zu kaufen“ 


geſucht. Nähere Mittheilungen werden mit 
N Preisangabe unter No. 7715 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


11100 zweijährige Kamm⸗ 


2 Gicht und NAhenmatismnd be⸗ 
kannt. Echt zu beziehen durch 
3 Albert Neumann. 


Trewendt & Granier's Buchh. Louis Tück. A, Hausbrand’s Buchhandlung. 


Sichere Heilung. Mehr als 
Id 1000 Zeugniſſe von Perſonen, 
welche hr | die Methode des 
— Pen. Dr. Aubröe, in Ferté- 


-u9ysIzag uz "uounjpuaygong oje yaın(] wollhammel 

ee den Di le r en ichwellig und gefund, fiehen in B 
Selbe 3 1 8 Par reichwollig und geſund, ſtehen in Boegen 
, ie 
—.— 2 pl ch 1 — — ne nach der Schur. 

= 52 <uouoryosıa uage 0 : 
0 Marquiſen⸗, Zelt⸗, R (Adzse A) uuνie I nezoez ans Puuyoyg uo 3 = Blaue Saatlupinen 

i = h (7561 


Plan⸗, Roulean⸗, 
Tapezier⸗, Polſter⸗ 


und alle Sorten 


Wattirungs⸗Leinwand 


— | 
5 l . Ein großes Büffet mit Weinlager 
Donnerſtag, den 14. Juni 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage des 


\ für 400 Flaſchen, maſſiv mahag., 
Sofbchders Herrn Wilh. Kiep wegen Aufgabe der Wirthſchaft an den Meiſtbietenden] . it zu verkaufen Brodbänkengaſſe 40. 
verkaufen: 


12 gute Arbeitspferde, 2 Jährlinge, 1 Kuh, 4 große und 4 kl. 
Arbeitswagen, 1 Schlitten, 1 Kahn, 1 Dreſchmaſchine mit Noß⸗ 
werk und Häckſelmaſchine, 7 große Pflüge, 1 Pumpenküven, 
1 Speckwanne, 4 Geſpann lederne Sielen, mehrere Sattel. 
Ferner: 30 Schock Weizen-, Gerſten⸗ und Erbſenſtroh; ſo⸗ 
dann zum Abbruch 1 faſt neue Scheune 177 Fuß lang, 60 Fuß 
breit er Pappen), 1 fait neuen Stall 104 Fuß lang, AO Fuß 
breit (unter Schalzach mit Pfannen gedeckt). 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern und gut, gegen Feuer mit 60,000 Mr vers., 
bei der Auction anzeigen. Unbekannte leiſten fofort Zahlung. lebendes u. todtes Inventar komplet u. gut. 


b i 100 € täglich. 
Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator. Sarl 3000 4. Late wovon ce. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. III. (7683 5000 6 amortiſirt. Preis 185,009 


empfiehlt in jeder Breite u. Gattung 
5 enorm billig 


J. Kickbusch, 


Zwei Rittergüter. 
mit Vorwerken, ½ Meile von der Oſtbahn, 
ſeit 50 Jahren in einer Hand, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Größe ca. 4800 Morg., davon 
3200 M. Acker, 70 M. Gärten u. Park, 
340 M. Wieſen, 1000 M. Holzung (50 jähr. 
Beſtand), Reſt See u. ſ. w., Gebäude maſſiv 


und Stühle empfiehlt zu reell billigſt. 
eiſen (7627 
J. A. Soth, Gr. Wollweberg. 4. 


Anzahl. 50 60,000 „ Offerten v. Selbſt⸗ 
äufern unter 7633 befördert die Exped. 


2 


. 0 l 


Alte Eisenbahn- 


e TE 5 5 * i der Danziger Zeitun 
schienen ägerich'sche Petroleum-Kochapparates m 00 
8 Bauzwecken offerirt freo. „ n bedentend herabgeſetten Preisen, J Oftpreußens iſt ein ſeit 17 Jahren be⸗ 
. des. ü i lukratives 
an Felle bimiant Eisspinde in grosser Auswahl, Fr und Wer Aer bus 


Blumentiſche in Eiſen und Korbgeflecht, Vogelgebauer in den neueſten BE 
und ſchönſten Muſtern s 5 


Oertell & Hundius, Yanggafle No. 72. 


ſich in einer brillanten Lokalität in beſter 
Stadtgegend befindet, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Das Haus in wel⸗ 
chem qu. Geſchäft betrieben, kann auf Wunſch 
auch mitverkauft werden, event. ift Verkäufer, 
die Geſchäftslokalitäten auf längere Zeit zu 
vermiethen, bereit. Offerten, unter Angabe 
der dem at zu Gebote ftehenden 
Mittel und Referenzen nimmt die Annoncen: 
Expedition von Hassenstein & Vogler, 
Berlin SW t P. 287 entgeg 


W. D. Löschmann. 
Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen —— 
d 


zu Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten un 
Gauglagen für Hausflure, Keller, Höfe un 
Pfer * ꝛc. als ſicheres Mittel gegen den 
Einfluß der Feuchtigkeit. 

Harrın. Berndts, 


4199) Comtoir Laftadie No. 3. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 
Säcke gratis die Wollhandlung von 


Jacoby, Königsberg i. Pr. 
Seldefreie Rothklees 
unter Garantie offerirt 
F. W. Lehmann, 
Milchkannengaſſe No. 18. 


Vorzüglich gut kochende 


F 


Menſch. Schon lange ſuchte ich (bei meinen vieljährigen Fußreiſen) nach einem 
Auskunftsmittel dieſer Art, das bequemer conſtruirt, leichter zu tragen dem ermü⸗ 
deten Fuße Abends bei beginnender Raſt mehr Erholung bieten würde, als alle Schuhkünſtler 
bisher nur zu liefern im Stande geweſen waren. Da fand ich im ſüdlichen Frankreich eine e a > 
vom Volke getragene Art Schuhe mit Baftjohlen, die bei näherer VBeſichtigung alle von mir Ein ſehr hübſch gelegenes 
geſtellten Bedingungen an praktiſche Reiſe⸗Pantoffeln zu erfüllen geeignet ſchienen. — Es find Ziegeleietabliſſ Ri ment 
dieſelben, die jetzt mit einigen weſentlichen Verbeſſerungen in Stoff und Arbeit in den N 3 
Handel gebracht werden. Sie vereinen nach meiner und meiner Freunde Erfahrung eine verbunden mit einer Ofenfabrik, 3 Stunden 
Menge weſentlicher Vorzüge, denn fie find leichter im Gewicht als ein Paar Pantoffel alten pon. Danzig, it, mit den aus 900 K. beiter 
Schlages, fie laſſen ſich wegen der ungemeinen Biegſamkeit ihrer Faſer⸗Sohlen in jeben | genden jährl, Miethserträgen mit 45000 
Winkel des Koffers oder der Reiſetaſche ſtecken und nehmen weniger Platz weg, — fie find | nzahlung ſehr bi Mr verkaufen. Wohn: 
trotz ihrer dicken Sohlen viel accommodationsfähiger, weicher und für Hühneraugen-Vefiger | HAUS zweiſtöckig maſſib, großer Obstgarten. 
ein wahres Labſal — und ſchließlich in Anbetracht ihrer vortrefflichen Eigenſchaften nicht theurer Alles in vollem Betriebe. Nähere Anstunft 
als ein Paar gewöhnlicher Fabrik⸗Pantoffeln. erth die Güter⸗Agentur Danzig, Hundeg 52. 
Berlopsoh, Racer der Meyeriöen Refeanböter. | A", henipens Reienboben, mit, ger 
Von dieſen Pantoffeln traf die erfte diesjährige Sendung fo eben ein und empfehle] Wieſenverhältniß, gutem Inventar, guten 


dieſelben angelegentlichſt. Gebäuden, 2 Stunden von Danzig, Preis 


* . * 2 2 1 2 . —— 9 ee ER 9505 
E Fußtouriſt ohne gute Pantoffeln in der Reiſetaſche iſt nur ein halb genießender 


grobe Buchweizen⸗Grütze W. Stechern, 00122009, Ab Sa, 15—13,000 Al, mit feſter 
: i 2 a 8. 6 othek zu verkaufen. 
ift ſackweiſe A Sad ca. 14, Ctr. im 48. Brodbänkengaſſe Brodbänkengaſſe 4 \ 0 ers 5 0 E.. Ittrich, Danzig, 


„Vier Ritter⸗Speicher“, gegenüber dem 
Brodbänkenthor, billig zu verkaufen. 


Land⸗, Waſſer u. Salon⸗ 
Feuerwerkskörper 


in allen Dimenſionen zu außerordentlich 
billigen Dal So eingerichtet, daß Jeder 
dieſelben ſelbſt abbrennen kann. 


Illuminatious⸗ Laternen, 


g. gr. Garten⸗Lampions, kleinere mit Reichs⸗ 
adler, div. Inſignien, Carricaturen ꝛc. 
Schriftliche Aufträge ſofort und reell. 


L. E. Candiet, 


Comtoir Fleiſchergaſſe 86. (7724 
risveränderung halber iſt ein altes ein: 
eführtes Bierverlagsgeſchäft unter 
air en Bedingungen zu verkaufen. 
Reflect. belieben ihre Adreſſen unter 7645 


in der Exp. d. Ztg einzureichen 
in verheiratheter, zuverläſſiger 


9 
— 


SSS 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Von ſämmtlichen Brunnen ſind 77er Füllungen angelangt und er⸗ 
halte ich während der Saiſon 1 neue Zuſendungen direct ab 
Quellen. — Neue Lieferungen von Karlsbader und Marienbader Sprudel ⸗ 
ſalz, ſowie Franzensbader Kaiſerquellſalz trafen ebenfalls ein. — Ferner 
1 Prein Badeſalze, Paſtillen und Quellenprodukte zu den 

illigſten Preiſen. 

Emſer Paſtillen bei Abnahme von 50 Schtl. denſelben Rabatt, der 
von der Badeverwaltung in Ems gewährt wird. Hunyadi⸗Janos⸗Bitter⸗ 
waſſer, bei Originalkiſten Engrospreiſe. 


14 
Fr. Hende werk, Danzig, 
Haupt⸗Niederlage für natürliche Mineral⸗Waſſer. 


Ein im Poſt⸗ u. Telegraphendienſte 


findet beim Poſtamte in Putzig 


7667) Pr. Stargardt. ſofort 
Na h Beſchäftigung. (7168 
im Ban der Chauſſee ohenſtein⸗ 
a garn. b Stüblau, Landkreiſes Sana 
igung. 


1 * 
Waarenzeichen: Ein er a 4 e a i ca. 200 Erdarbeiter N Kg 
Brooks 2 ) x BE _ 
8 000 ² BvB EL EEE RITTER RTEETRBERST 


Reiftungefähige Funde Bech i finden 
Eine Partie 


a dauernde und lohnende Beſchäftigung beim 
Bau der Chauſſee Hohenſtein⸗Stüblau, Land⸗ 
kreiſes Danzi 


Nähgarne mit Glanz und ohne Glanz, 
für Hand- und Maschinengebrauch. 
Auf folgenden Welt-Ausstellungen 


5 ie ei ; Unterkleider i tei Regier 8 „Bezirk Danzig 
a e 8 Gamisöler in Wolle, Merino, 2 al oder al erfragen. 
London 1862 eine Ehren-Medaille, 1 Baumwolle u. Seide Marcks & Balke. 
Wien 1878 das einz. Ehren-Diplom, Socken baden dum Heiraths⸗Geſuch. 


Pbiladelphia 1876 Medaille u, Diplom. 

Durch alle bedeutenden Hand- 
lungen zu beziehen, Echte Bock- 
garne müssen den Namen 


Brook’s 


auf jeder Etiquette tragen. 


J. Brook & Bro: 11 


Meltham Mills, 


A Ein folider junger Mann, Compagnon 
eines größeren Geſchäfts, dem es an Damen⸗ 


Ausberkauf schen. 5 ei ehe 
1 dbekanntſchaft fehlt, ſucht auf dieſem nicht mehr 
er { bens⸗ 
S. Hirschwald & Co. . 


5 , t, eine glückliche Ehe einzugehen, 

Leinen⸗Handlun und Wäſche⸗Fabrik, Be 1 ihre one Photographie 
15. Wollwebergaſſe 15. unter 7663 in der Exp. d. Big. einzureichen. 

Discretion Ehrenſache. (76 


aßen Rückenwäſchen und Schmutz⸗ M 


Königsberg i. Pr. wird die Güte & 
haben über meire hierauf bezüglichen ]! 


Ein Paar fehlerfreie, elegante, 


einzuſenden an Dominium Montig bei 
Raudnitz (Weſtpr.) . 1598 


Ae in der 


Näheres beim Herrn Ingenieur Klammt| 7 


63 in Danzig. 


Agentur⸗Geſuch! 
Ein durch mehrjährige Thätigkeit in der 
Getreidebrauche vollſtändig bewandert junger 
Nann, der am 1. Juli cr. in Hamburg 
ein Agentur⸗ u. Commiſſions eſchã 
errichtet, ſucht, geſtützt auf gute Referenzen 
die We eines leiſtungsfähigen Hauſe 
der Getreidebranche für Hamburg und 
Lübeck. Frank. Offerten werden unter 7599 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
ür mein Material- u. Ledergeſchäft 


ſuche von ſofort 


einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig il 
Junge Leute die eben ihre Lehrzeit abſolvirk 
werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Benno Flatow, Stuhm. 
1 5 N 


Malergehilfen 


finden dauernde und lohnende 
Accordarbeit beim Brückenan⸗ 
ſtrich in Dirſchau. 

Engagement findet am Sonn⸗ 
tag, den 3. Juni, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr u. Nachm. 
von 3—4 Uhr in der Gam⸗ 
brinushalle, Ketterhagerg. 4, 
in Danzig, ſtatt. (7718 


Agent 
geſucht hier für eine große, leistungsfähige 
und ſeit Jahren eingeführte Fabrik von 


Maſchinenölen Nersseusians 
bei hoher Proviſion. Nur ſolche quali⸗ 
fieirte Bewerber, welche vermöge anderer 
Vertretungen in techniſchen Artikeln mit den 
Conſumenten in directem lebhaften Verkehr 
ſtehen, werden berückſichtigt und wollen 
Offerten sub La. F. K. 308 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8 W., einſenden. 


Iz ine ältere einfache Wirthin f. e. Jung: 
8 geſellen w. z. 1. Juli geſucht. Fir te 


in junger ann, Hand⸗ 

werker, mit guter Hand⸗ 
fchrift, augenblicklich außer 
Stelle, ſucht unter beſcheidenen 
An ſprüchen eine anſtänd. Bes 
ſchäftigung, gleichviel welcher 
Branche, am liebſten in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. 
Näh. zu erfahren Böttchergaſſe 14, 2, 


Ein junger Mann, 
der das Kurz, Galanterie u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt hat, der polniſchen Sprache 
mächtig, moſaiſch, ſucht per 1. Juli Stellung 

felben Branche. Adreſſen unter N. 
356 wolle man an die Exp. des Neuſtädter 


Anzeiger in Neuſtadt Weftpr. einſenden. 
1 junger Mann, der ſchon anf einem 
Comtoir gearbeitet, ſucht als Lehrling 
Stellung, gleichviel welcher Branche. Ahr: 
unter 7728 in der Exped. d. Ztg. . 
Ene junge ar Landi 

zur Stütze der Hausfrau, 
Familie gezogen wird. Näheres 

. Hardegen, Heil. Gei 


der Hausfrau behilflich zu ſein. Off. 
7638 in der Exp. d. Big. erb. 
Ein Commis, Materialiſt, mit guten Zeug⸗ 
hniſſen verſehen, ſucht Stellung zum bals 
digen Antritt. Adreſſen A. B. No. 100 
poſtlagernd Tiegenort. C4626 
u Michaeli d. J. wird für ein 12jähr. 
Mädchen, das die Schule beſucht, eine 
Penſion in gebildeter Familie, gemeinſam 
mit einer Altersgenoſſin, geſucht. s 
Gefällige Adreſſen werden unter 7573 
in der Exp. d. Ztg. erb. 57 . . 
in junger Mann mit guten Referenz en 
E bertel g, wic ein Neha 
Material: u. Schankgeſchäft in Danzig 
oder Umgegend vom 1. Octbr. zu miethen. 
Reflect. belieben ihre Adr. unter 7553 


in der Exp. d. Ztg einzur. 2 


Große, kleine 
u. trockene Lagerräume, 


am Waſſer gelegen, ſind zu vermiethen. 
Näheres Gerbergaſſe 6 im e 
1/ 0 
Capitalien zu 25% 
find in größer. Poſten auf Güter zu begeben. 
dr. von Reflectanten werden unter No. 
7723 in der Exped. dieſer Ztg. nn 
ine pupillariſch ſichere 0 von 
& 3 300 Thlr. Ar einem 
hieſigen Grundſtücke eingetragen, iſt 
ſofort zu cediren. Adr. werden unter 


No. 7716 in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. 


am Olivaer Thor, 
früher Sohrö der- 
Heute Mittwoch, den 30. Mai cr.: 


3 Garten- Concert, 


5 dein due vom Muſik-Corps des 1. 


& 


% Herrn 
Anfang 5 us Entree 10 3 


4 auch wird es mein Beſtrehen fein, 
die geehrten Beſucher na Wunſch zu 
bedienen. 


E. Reddig, Wwe. 


twortlicher Redacteur J. V. J. Bartſch. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


